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Seite 2 TGL 13 500 

Tabelle 1 Lastspielgruppen und AusfUhrungsgruppsn 

Lastspiel- Ausführungs- Bemerkungen 
gruppe fUr gruppe fUr 
die Berech· bauliche 
nung Durchbildung 

und Aus-
fUhrung 

Bauteile, d1e einer sehr oft (mehr als 500 000 
mal) wiederholten schwellenden oder wechseln-

A A den Beanspruchung ausgesetzt sind: 

Berechnung auf Dauerfestigkeit 

Bauteile, die einer hll.Ufig (h!lchstens 500 000 
mal) schwellenden oder wechselnden Beanspru-

B A ohung ausgesetzt sind: 

Berechnung auf Zeitfestigkeit 
-- ----< 

Statisch beanspruchte Bauteile und Bautail.Ö';'' 
die nur selten ( h!l ehe t ens 60 000 mal) e1n~r 

c c schwellenden oder wechselnden Beanspruchung 
ausgesetzt a:t.nd: 

Kein Nachweis der Er111udungsf.~st 1gka1 t 

FUr d:l.e bauliche Durchbildung und die, AU!ffUl!rung werden die Tragwerke nur 
noch in die Ausführungsgruppen A undl'fC"e;1,!)ge:i3tuft, wobei Tragwerke der 
Lastspielgruppe A und B in AusfUhrungsgruppe A und Tragwerke der Lastspiel­
gruppe c in A usfUhrungsgrupp.e C geh<lren. 

Bauteile der Laatepielgruppen A und B dürfen in Ausführungsgruppe G ein­
gestuft werden, wenn be:!.m ErmU'dung11fe11tigke1tsnachwe111 nach Abschnitt 2.::i. 

max 11 s 0,5 zul l!D und/oder der Grenz.wert nach Gleichung (7) 
und (8) nicht grijßer als 0,5 

oder wenn 

X °""0 1 9 

1st. Wenn offensichtlich ist, daß diese Forderungen .eingehalten werden, 
darf der Naohweis entfallen. 

Die Festlegung dieses letzten Absatzes gilt nicht für Brücken im Verkehrs­
bau. 

·1. 2. Werkstoffe 

Als Grundwerkstoffe sind St )8 und St 52 nach TGL 7960 sowie St 45/60x) 
nach TGL 101-014 zul~saig. St J0/45xx) und St J5/5oxx) sowie ausnahmsweise 
St )4 und St 42 nach TGL 7960 dürfen m1t Genehmigung der zuständigen Prüf­
stelle verwendet werden. 

Den Berachnungsvorechr1ften liegen die Werte nach Tabelle 2 zugrunde, die 
für Temperaturen bis zu etwa + 60 °o gelten. Bei htlherer Temperatur ist 
die Verminderung der Streckgrenze zu berücksichtigen, 

x) Dieser Stahl tat für Brücken im Verkehrsbau nicht zugelassen, 

xx) zur Zeit noch nicht standardisiert. 

. 
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Tabelle 2 Werkatotfkennwerte 

Elaatizi- S ohub- Streck- WHrme-
tätsmodul modul grenze dehnzahl 

Stahl- E marlte G OF °'t 

kp/cm2 kp/cm2 kp/om2 1/ grd 

St )8 2400 

St 52 2 100 000 810 000 .'.l6 00 o,ooo 012 

St 45/60 4500 

In Tabelle 2 nicht genannte Stähle - auoh Importet~hle - sind unter Zu­
grundelegung der chemischen Zusammensetzung und der phya1ka11aohen Werte 
den vorstehenden Stll.hlen zuzuordnen, wobei Abschnitt :i.1. zu berUcksiall­
tigen ist. 

Bei Verwendung der Stähle in Schweißkonstruktionen muß die Schweißeignung 
tur das vorgesehene Sohwe1ßvertahren gew~1eistet sein. 

Die Verwendung verschiedener Werkstoffe im gleichen Querschnitt ist zu­
lässig. Bei verschiedenen Elastizitätsmoduln 1st deren Einfluß auf die 
Spannungsverteilung zu berucks1cht1gen. 

Niete und Schrauben mUsaen aua Stählen nach TGL 6545 oder TGL 10 826 oder 
vergleichbaren Stählen bestehen. 

Die Schwe1ßzuaatzwerkatofte sind aut den zu schweißenden Grundwerkstotf 
und bei Sortenwechael untereinander abzustimmen. Unter dieser Vorausset­
zung ist der Nahtautbau mit verschiedenen Schweißdrahtsorten statthaft, 
auoh wenn dabei das Sohwe1ßverfahren wechselt. 

2. NACHWEISE 

Im Regelfalls sind folgende Nachweise zu tUhren: 

Statischer Spannunganaobweia 
Stab111tätanaohweis 
ErmUdungetest1gkeitsnachweie 
Formänderungsnachweis 
Standsioherheitanachweis 

Otfens1chtl1ch nicht maßgebende Nachweise dUrfen entfallen. Dis tur die 
speziellen Tragwerks oder sonstigen Konstruktionen srtorder11chsn Nacbwe1ae 
sind den dafür geltenden vorschritten zu en~nehmen. 

2.1. Statischer Spannungsnachweis 

Durch den statischen Spannungsnachweis ist die ausreichende Sicherheit ge­
gen Fließen oder Bruch des Grundwerkstottes und der Verbindungsmittel bei 
Bemessung aut statische Festigkeit nachzuweisen. Er ist getrennt fUr die 
Grenzlastfälle H, HZ. und S zu tUhren. 

j 



Seite 4 TGL 13 500 

Es ist naohzuweiaen, daß d:l.a grtltltan 1•eohner:l.11ohen Normal- und Schubspan­
nungen (Grenzspann:ungen max 11, max T) die zuläas:l.gen Spannungen (zul o, 
zul T) nach Abschnitt .:i.1. nicht Uberschreiten: 

max q x s zul <J x; max 11 y s zul <J y; max r s zul r 

Bei Schweißnähten bedeutet: 

( 1) 

Ux Beanspruchung rechtwinklig zur Naht 

Beanspruchung parallel zur Naht; sie darf bai statisch bean­
spruchten Schweißnähten im allgemeinen unberUcksichtigt blei­
ben. 

B@i zusammengesetzten Beanspruchungen, z. B, Längskraft und Biegemoment, 
Qu@rkraft und Dr111moment, sind die einzelnen Anteile aus der gleichen 
Laststellung und Lastkombination zu bestimmen. 

zwei in einer Sohn1ttfläohe rechtwinklig zueinander wirkende Schubspan­
nungen r„y und Txz sind zur resultierenden Schubspannung zusammenzusetzen. 
DUaa darf d:i.e zulllSsige Rohubspannung ( zul r) nicht Uberschreiten: 

T xr = V T xy 2 + T xz 2 ' s zul r (2) 

Beim zusammenwirken zweier rechtwinklig zueinander stehender Nermalspan­
nungen oder größerer Schubepannungen und Normalspannungen ist zusätzlich 
zu Gleichung (1) nachzuweisen: 

(J X 
)2 + Oy )2 <IX IJ y T 2 

( J) 
<zul o x <zul <J y zul o x zul ay + <z-u1r) "" 1 

Dieser Nachweis ist zu :!'tlhren tttr: 

max ox und zugehtlri ge Werte <J y und r 

max IJ y und zugeh6rige Werte <1 x und r 

max r und zugehHr1ge l'/erte <J x und <J Y• 

sofern nicht von vornherein.feststeht, welche Kombination dio ungünstigste 
ist 0 

Dia vorhandenen Spannungen sind mit Vorzeichen, die zulässigen Spannungen 
nach Tabelle J mit ihren absoluten Beträgen einzusetzen. 

Bei s chwe:l.ßn!ihten dar Lastspielgruppe O dar:!' die Spannung q y parallel zur 
Naht im allgemeinen unberUcksiohtigt bleiben; sie ist aber zu berUoks1oh· 
t1gen, wenn nur o x und 11 y wirken, z. B. gilt beim Trll.geranschlu.ß oder bei 
einer Hslanaht mit Radlaste1nflu.!l (o ) 

X 

(Ja) 

S 1nd zui!lätz11ch noch Schubspannungen T xz vorhanden, so ist für r die re­
sultierende Schubepannung (Txr) nach Gleichung (2) einzusetzen, 

In Kehlnll.hten ist die Beanspruchung rechtwinklig zur Naht stets als Nor­
malspannung anzusetzen, zwei rechtwinklig zueinander und rechtwinklig zur 
Naht wirkende Normalspannungen <11 und <I 2 sind geometrisch zu addieren. 

o r „ V o 12 + a 2 2 • ;;;;; zul o x' (4) 

1 
~ 
1 

1 

1 

~ 

1 

1 
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wobei zul Dx fUr Zugb~anspruohung anzusetzen ist, wenn die grUßere der Ein­
zelapannungen a 1 oder a 2 eine Zugspannung :l.et. 

Ale Schubspannung (r) ist in Kehln!l.hten nur die Schubspannung in Längs­
richtung der Naht anzusetzen. Das Zusammenwirken von a r und T ist nach 
Gleichung (Ja) zu berechnen. 

Die Sohubapannung im Stegbleoh gerader vollwand1ger Tr~ger darf in Glei• 
ohung (J), (Ja), (7) und (7a) vereinfacht 

Q r.,. __ _ 

FSteg 

gesetzt werden. 

( 5) 

Für S chraub"n Wld ~riete ist der Nachweill nach Gleichung ( J) oder (Ja) n:l.oht 
erforderlich. 

R~umliche Spannungszustände dürfen auf den ungUnat:l.gsten ebenen (zweiachsi­
gen) Spannungszustand zurückgeführt werden. 

2.2. Stabilitätsnaohweis 

Durch den Stab:l.11tätsnaohwe1s ist d:l.e ausreichende Sicherheit gegen Knicken, 
Kippen und Beulen nachzuweisen. Er iat nach TGL 1J 50J Bl.1 und 2 zu führen. 

2.3. Ermüdungsfestigkeitsnaohweis 

Durch den Dauer~ oder Zaitfaatigkeitenaohweis ist die ausreichende S1ohsrm 
ha1t gegen Bruch des Grundwerkstoffes und der Verbindungsmittel bei h~uftg 
wiederholter sohwallendar oder wechselnder Beanspruchung nachzuweisen. 

Als Dauerfe11tigke:l.t gilt die Wlter naohstah.enden Vorau1u1etzungan 2 ' 106mal 
ertragbare Oberspannung (max r1 oder max r), ala Zaiti'eat1gke:l.t dill etwa 
0,5 • 106ma1 aufnehmbare Oberspannung. 

Be1 Bauteilen der Lastspielgruppe A :!.St die Dauerfestigkeit nachzuw@:i.!!len, 
bei solchen der Laatspi~lgruppe B die Zeitfestigkeit. Diese Naohweiee aind 
im Regeifall nur für Grenzlastfall H zu führen, Bei Bauteilen der Last­
spielgruppe c entfällt der Nachweis. 

DU Spannungen sind unter Berücks:l.cht1gung d,sr dynamischen Krä:f't® und 
Schwingbeiwerts zu berechnen. Druckapannungsn sind ohne Kn:l.ckzahl (w) sin­
zuf'üb.ren. 

Be:t Bauteilen m:l.t großen Verformungen sind gegebenenfalls die Spannungen 
aus Druck und Biegung nach der Theorie II. Ordnung zu bersohnsn. D1e Lasten 
sind dabsi ohne Sicherheitszahl (v) einzusetzen. 

Die ideelle Querkraft (Q1) naoh TGL 1J 50) Bl.1 und 2 ist als Sohwellast 
(x >-0) zu berücksicht1gsn, wenn die L~ngskrsf't, aus der sie entsteht, eins 
Wachaal- cder Sehwellast ist. ' 

Es ist nachzuweisen, daß die grUßten aus den vorgegebenen Belastungsf~llen 
errechneten Normal~ und Schubspannungen msx II X• max r1 y und max r d111 zu­
läes1gen Spannungen nach Abschnitt J.2. nicht Uberschra1ton: 

max a x ,,;;; zul a Dxl msx a y ::::= zul 11 Dy; msx T ,,;;; :.iul r D (6) 

Das zussmmenwirken,grUßerer Normal- und Schubspannungen ist - zue~tzlich 
zu Gleichung (6) a nach Gleichung (7) nachzuweisen. 

1 
ox ay ,/( Oz oy );a r l!j t zul a Dx + zul 1J Dy i \f :i;ul a Dx • zul r1 Dy + 4-( :on.1.l O'*D) ,,;;; 1 (7) 

J 
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Dieser Nachweis ist zu führen für 

max o x und zugehllr:l.ge Werte min o X• 11 y1, o y2, r 1 und • 2 
max o y und zugehtlri ge Werte 

max T und zugeh5r1ge Werte, 

sofern nicht von vornherein feststeht, welohe Kombination die ungünstigste 
ist. 

Die vorhandenen Spannungen sind mit Vorzeichen, die zulässigen Spannungen 
nach Abschnitt J.2. sind mit ihren absoluten Beträgen einzusetzenJ). Das 
Vorzeichen der Wurzel tat gleich dem der summe 

+ 

Bei e:l.nache:l.ger Biegung gilt somit z. B. 

j_/ ox +\je ox )2+ 
2 zul o Dx - zul O Dx 

Sind zusätzlich noch Schubspannungen r xz vorhanden, muß 

( T xy ) 2 
zul r Dxy 

sein. 

+ ( T xz ) 2 
zul r Dxz 

In Gleichung (7) und (7a) ist dann einzusetzen: 

T 2 Txy 2 T xz 2 
(-z-u~l-o~*-D) = (zulo*Dxy) + (zulO*Dxz) 

(7a) 

( 8) 

( 9) 

Räumliche Spannungszustände dürfen auf den ungünstigsten ebenen (zweiachsi­
gen) Spannungszustand zurückgeführt werden. 

2.4. Formänderungsnaohweis 

Der Formänderungsnachweie ist zu führen, wenn durch die Verformungen Funk­
tion oder Nutzung des Bauteils oder des gesamten Tragwerkes beeinflußt wer­
den. In Sonderfällen sind Schwingungsuntersuchungen anzustellen. 

2. 5. Standsioherheitsnaohweis 

Durch den Standsicherheitanaohweis ist die ausreichende Sicherheit gegen 
Abheben von den Lagern, gegen Umkippen und Gleiten sowie gegen Abtreiben 
fahrbarer Konstruktionen nachzuweisen. 

Er :ist 'naph den vorschrU'ten für d:U einzelnen Stahlbau-Fachgebiete zu 
fl!hren. 

J) Die Werte nach den Tabellen 6a bis 60 sind im allgemeinen auch dann 
in die Formeln einzusetzen, wenn sie über d1s zulässigen Spannungen 
fUr den ststisohsn Spannungsnachweis nach Tabelle J hinausgehen. Für 
Brücken im Verkehrsbau gelten jedoch die Werte nach TGL 1J 460, 
DV 804 und 848 der Deutsohen Reichsbahn. 

1 

j 
1 
1 

1 
1 
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Tabelle 3 Zulässige ~nnung in kp/cm2 filr Bauteile und Schweißnelli.te 

St 38 St 52 St 45/60 
Art der Bauteile oder Beanspruchung Grenzlastfall Grenzlastfall Grenzlastfall 

Schweißnähte H HZ s H HZ s H HZ s 

1 Genietete und geschraubte Zug, Druck, Biegung (1 x, fly 1600 1800 2000 2400 2700 3000 3000 3400 3800 
2 Bauteile sowie Grundwerkstoff Schub ' 920 1040 1160 1390 1560 1730 1730 1960 2200 

3 in Schweißkons.truktionen Mehrachsige Beanspruchung 11 x IJv 1800 1900 2000 2700 2850 3000 3400 3600 3800 
4 nach Gleichung (3) oder (3a) r 1040 1100 1160 1560 1650 1730 1960 2080 2200 

5 Leibungsdruck bei Gele:._~bolzen 'I 1800 2100 2400 2700 3150 3600 3400 3900 4400 

6 Stumpf-, HV-, und K-Nähte I A, I B Zug, Druck, Biegung •x 1600 1800 2000 2400 2700 3000 3000 3400 3800 

7 bei Beanspruchung II A Zug .. und Biegezug •x 1440 1620 1800 2160 2430 2700 2700 3060 3420 
8 rechtwinklig zur Naht II B Zug und Biegezug •x 1200 1350 1500 1800 2020 2250 2250 2550 2850 
9 II A, II B Druck und Biegedruck •x 1600 1800 2000 2400 2700 3000 3000 3400 3800 

10 Stumpf-, HV- und K-Nähte Schub5), Nachweis nach Gleichtmg (3) 
T 

1120 1260 1400 1680 1890 2100 2100 2380 2660 
oder (Ja) 

11 Kehlnähte bei Zug Zug, Schub a/s ~ 0,4 und N ~ 1000 oX, r 1350 1500 1650 1600 1800 2000 1730 1960 2200 

12 und Druck rechtwinklig, a/s > 0,4 oder N > 1000 ox,r 1120 1260 1400 1390 1560 1730 1730 1960 2200 
13 bei Schub parallel zur II A Druck •x 1600 1800 2000 1680 1890 2100 2100 2380 2660 
14 Naht II B Nachweis Gleichung (J) Zug, Schub 'X T 1350 1500 1650 1680 1890 2100 2100 2380 2660 
15 oder (Ja) Druck '• 1600 1800 2000 2400 2700 3000 3000 3400 3800 
16 

. 
Zug, Schub 640 800 'X T 720 -- -- -- -- -- --

17 III4) Druck av %0 1080 1200 -- -- -- -- --/ --
18 Iängsn!:ihte b) Zug, Druck •y 1600 1800 2000 2400 2700 3000 3000 3400 3800 

In Zeile 11 und 12 sind: a die Kehlnahtdicke 
a die kleinste Bleckdicke 
N die Gesamt-Iastspielzahl bei x ~ 0,5 

Bei Teilen von Verbänden ist zusätzlich zu Tabelle J der Abschnitt 4.16. zu berücksichtigen >-3 

4) Nur bei St JS und rastspielg:ruppe c zulässig 
5) Beim Einzelnachweis sind die Werte des Grundwerkstoffes nach Zeile 2 maßgebend 
6) Alle Schweißnähte bei Beanspruchung parallel zur Schweißnaht 

ß 
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\,,) 
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~. 

3.1. 

ZULÄSSIGE SPANNUNGEN 

Zulässige Spannungen beim statischen 
Spannungsnaohweis 

Die Werte sind den Tabellen J bis 5 zu entnehmen. Sie gelten fUr Stahltem­
peraturen bis etwa + 60 '0 o, 

; Fl!r Baustähll!I, die nicht 1n Tabelle J enthalten sind, dürfen mit Genehmi­
gung der zuständigen Prüfstelle die zulässigen Spannungen der Fließ­
grenze entsprechend umgerechnet werden. Bedingung dafür ist, daß die Span­
nung an der Fließgrenze htlchstens 75 % der Bruchspannung beträgt, 

FU~~Jlrücken im Verkehrsbau gilt anstelle Tabelle J die TGL 1J 460 und 
DV 804 und 848. 

Die zulässigen Spannungen in Tabelle J, Zeile 5 .und Tabelle 5 gelten nur 
für geringfügig bewegte Gelenke und Lager. Gelenke, die größere Bewegun­
gen zulassen müssen oder äaufig bewegt werden, sind nach den Vorschriften 
des Maschinenbaues zu bemessen. Die Pressungen in den Berührungslinien 
oder -punkten sind nach Hertz zu berechnen. 

Tabelle 4 Zulässige Spannungen in kp/cm2 für Niste und Schrauben 

Niete und Schrauben Abscheren Lochle1bungs- Zug 
druck 

Grenz las t1'all Grenzlastfall Grenzlastfall 

H HZ s H HZ s H, HZ 1 s 

Niete Mu 11 1400 1600 1800 2800 J200 J600 ~oo***) 

Niets MSt 44 2100 2400 2700 4200 4800 5400 750***> 

Paßschrauban 4 D 1400 1600 1800 2800 J200 J600 1000 1500 

Paßschrauben 5 D 2100 2400 2700 4200 4800 5400 1500 2000 
nicht eingepaßte 1200 1400 1600 
Schrauben 4 D 

2400 2800 J200 1000 1500 

Ankerschrauben 4 D - - - - - - 1000 1500 

Ankerschrauben 5 D - - - - - - 1500 2000 

Maßgebender Niete Loch Loch Looh 

Querschnitt S ohrauben Schaft Schaft Kern 

Bei Paßschrauben ist der Schaftdurchmesssr gleich dem Lochdurchmesser zu 
setzen. 

Die zulässige Lochleibungsspannung für Niste MSt 44 und für Paßschrau­
ben 5 D nach Tabelle 4 gilt nur für Bauteile aus St 52 und St 45/60. 

Gle:lt1'eate Schraubverbindungen sind nach TGL 1J 502 zu bemessen. 

***) Nur in Ausnahmefällen zulässig. 

j 
1 

1 
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Tabelle 5 Zulässige Spannungen in kp/cm2 für Gelenk- und Lagerteile 
mit geringfügiger Bewegung 

Druck bei Linien-
Werkstoff Beanspruchung oder PunktberUh-

rung nach Hertz 8) 

Grenzlastfall Grenzlastfall 

l! HZ s H HZ s 

Druck 1000 1100 1200 

GGL 15 B:Ugezug 450 500 550 5000 5400 5800 

B1egedruck 900 1000 1100 

Druck 1 JOO 1400 1500 

GGL 20 B:!.egezug 600 650 700 6500 7000 7500 

Biege druck 1200 1.300 1400 

GS 50 0 1 Zug, Druck, Biegung 1800 2050 2.)00 
0 15 Schub 1040 1180 1.'.lJO 9000 9600 10200 c J5 
St 50 Vergleiohaspannung 2000 2150 2300 

Zug, Druck, Biegung 1400 1600 1800 

St 38 Schub 810 920 1040 6500 7000 7500 

Vergleichsspannung 1600 1700 1800 

Zug, Druok, Biegung 2100 2400 2700 

St 52 Schub 1210 1 )90 1560 9000 9600 10200 

Vergleichsspannung 2400 2550 2700 

Zug, Druck, Biegung 2600 JOOO .3400 

St 45/60 Schub 1500 17.30 1960 11000 11800 12600 

Vergleichaspannung JOOO .'.)200 .)400 

Zug, Druck, Biegung 2000 2200 2400 

0 J5V, >- 40 mm Schub 1160 1270 1J90 9000 9600 10200 

vergleiohsepannung 2200 2.300 2400 

Cl 45 
Zug, Druck, Biegung 2100 1!400 2700 

C J5V, < 40 mm Schub 1210 1)90 1560 11000 11800 12600 
St 60 Vergleichaepannung 2400 2550 2700 

o 60V Zug, Druck, Biegung 2600 .3000 .)400 

JO Mn 5V Schub 1500 17.30 1960 12000 12800 1J600 
25 Cr Mo 4 V Vergleiohaepannung .)000 .3200 .3400 

8) Bei beweglichen Lagern mit mehr als zwei Walzen sind die Tabellenwerte 
um 1000 kp/ cm2 zu ermli.ßigen. 

9 
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Seite 10 TGL 13 500 

3.2. Zulässige Spannungen beim Ermüdungsfestigkeitsnachweis 

Die Werte zul <1 D und zul r D sind Tabelle 6a bis 60 zu entnehmen. Sie hängen 
ab vom Werkstoff, von der konstruktiven Gestaltung und Ausführung entspre­
chend Tabelle 7 sowie vom Verhältnis der Grsnzspannungsn (x). 
s~e gelten für die z. B0 bei Brücken oder Kranen üblichen Belastungen, aber 
nicht für Beanspruchungen m1t gleichbleibenden Amplituden bei Lastwechsel­
zahlen weit Uber 2 Millionen, wie sie z. B. bei Masoh1nenfundamsnten auf­
treten. 

Für die zulässige Abscherspannung ( zul r Da) von Nieten und Paßschrauben 
gelten die Werte der nach Tabelle 7 zu wll.hlenden Linie für Zugbeanspruchung 
( +). Die zulll.ss:l.ge Lochleibungsspannung ( zul <J 1D) beträgt das 2taohe die­
ser Werte. 

Ist die Einstufung der Konstruktionsform in eine Dauer- oder Ze1tfestig• 
ke1talinie nicht eindeutig nach Tabelle 7 mijglich, so muß sie durch ver­
suche oder durch Vergleich mit anderen Konatruktionaformen ertolgan und 
von der zuständigen Prüfstelle bestätigt werden. 

Die dem Betrage nach größere Grenzspannung ist als Oberspannung max a oder 
max r • die dem Betrag nach kleinere als Unterspannung min a oder min r 
e:l.nzusetz111n. 

Das Verhältnis der Grenzspannungen ist zu ermitteln aus: 

min O 
X = max <1 

oder 
m1n r 

x = max T ( 10) 

Es ist im Sehwellbereich positiv (gleiche Vorzs1ohen der Grenzspannungen) 
und im Wechselbereich negativ (ungleiche Vorzeichen der Grenzspannungen). 

Bei mehrachs1gem Spannungszustand gilt zur Ermittlung von x: 

min <J x 
X (Ox) = j 

max a x 

X (11*) = 

oder entsprechend 

X (<1*) = 

oder entsprechend 

oder 

oder 

T2 

T 1 

14 

r J 

min r 
X (O*) = iiiiiiCf ) 

11 Y5 =--
<1 y6 

oder 
Oy5 

11 y1 
=--

<1 y2 

<1 XJ =--

<1 x5 ---

oder 

oder 

oder 
o x6 

<1 x5 
; 

Für zul <J * ist :!'Ur s!l.mtl1che Konstruktionsformen - mit Ausnahme von unbeein-
D 

flußtem Grundwerkstoff und stumpfnaht, Ausführungsklasse I A -'die Dauer-
fest1gkeitalinie III oder die Ze1tfast1gkeitelin1e II naoh Tabelle 7 maß­
gebend. Es ist stets die entsprechende Linie :!'Ur Zugbeanspruchung(+) maß= 
gebend, 

1 

1 
1 
1 

1 

J 
! 
i 
1 
' 

, 
l 
j 
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-1,0 
-0,9 
-0,8 
-0,7 
-0,6 
-0,5 
-0,4 
-0,3 
-0,2 

-0,1 
0 

+O, 1 

+0,2 

+0,3 
+0,4 
+0,5 
+0,6 
+0,7 
+0,8 
+0,9 
+1,0 

Tabelle 6 a Zulässige Spannungen 9) (zul O'-D und zul r D) in kp/cm2 für St 38 

0 I II 

'D 'D •n 
(+) 1 (-) (+) 1 (-) (+) 1 (-) 

1400 1400 1273 1273 1182 
1456 1465 1326 1333 1232 
1516 1535 1384 1399 1285 
1580 1612 1447 1471 1343 
1649 1697 1515 1551 1406 
1724 1 1791 1 1588 1 1640 l 1475 
1804 1895 1668 1739 1549 
1889 2011 1755 1850 1629 
1981 2,40 1849 1974 1717 
2078 2284 1950 2115 1811 
2180 124441205812274l1911 
2285 2623 2173 2453 2018 
2393 2820 2294 2655 2130 
2500 3034 2416 2881 2243 
2603 3260 2536 3126 2356 
2697 1 3487 1 2648 1 3380 1 "2463 
2778 3698 2746 3624 2561 
2843 3874 2825 3833 2651 
2888 4000 2881 3983 2737 
2915 4071 2913 4067 2825 
2923 4092 2923 4092 2923 

(+) max o D ist Zug 
(-) max o D ist Druck 

1182 
1238 
1299 
1366 
1441 
1523 
1615 
1718 
1833 
1964 
2111 
2278 
2466 
1675 
2903 
3141 
3374 
3587 
3774 
3940 
4092 

Dauer- und Zeitfestigkeitslinien 

III 

•n 
(+) 1 (-) 

1000 1000 
1042 1047 
1088 1099 
1137 1156 
1190 1219 
1248 1 1289 
1311 1366 
1379 1453 
1453 1551 
1532 1662 
1617 1 1786 
1708 1927 
1802 2086 
1899 2264 
1996 2457 
2092 1 2662 
2192 2872 
2304 3095 
2450 3356 
2650 3686 
2923 4092 

IV 

'D 

(+) 1 (-) 

873 873 
909 914 
949 __ 959 
992 1009 
1039 1064 
108911125 
1144 1193 
1203 1269 
1268 1354 
1337 1450 
141111559 
1490 1682 
1573 1821 
1658 1976 
1744 2145 
183312326 
1933 2521 
2061 2751 
2248 3064 
2527 3508 
2923 4092 

' 
-1,0 
-0,9 
-0,8 
-0,7 
-0,6 
-0,5 
-0,4 
-0,3 
-0,2 
-0, 1 

0 

+0,1 
+0,2 
+0,3 
+0,4 
+0,5 
+0,6 
+0,7 
+0,8 
+o, 9 
+1,0 

V 

•n 
(+)! (_) 

764 764 
796 800 
831 839 
868 883 
909 931 
953 1 984 

1001 1043 
1053 1110 
1109 1185 
1170 1269 
1235 l 1364 
1304 1472 
1377 1593 
1451 1729 
1528 1878 
1611 12039 
1711 2221 

1853 2456 
2076 2813 
2422 3356 
2923 4092 

Zwischenwerte dürfen geradlinig interpoliert werden4 

Ffir Brücken im Verkehrsbau gelten die Werte nach TGL 13 460 und DV 804 und 8~3. 

VI VII VIII IX X -

•n •n O'D 1°D 

(+) 1 (- (+) 1 _l..l I (~l 1 (-) 'D 

'Dl'D 
(+) l<-l 
TD 

636 636 473 473 
663 666 493 495 
692 699 514 520 
723 736 537 546 
757 776 563 576 
7941 8201 5901 609 

8341 8701 620j 646 
877 925 652 687 
924 987 687 733 

318 318 735 414 414 
332 333 766 428 432 
346 350 799 443 451 
362 368 835 460 472 
379 388 874 477 496 
3971 4101 9171 4951 521 

4171 4351 9631 5131 548 
439 462 1013 533 579 
462 494 1067 553 612 

xr 

'D ' 
882 -1,0 
915 -0,9 
950 -0,8 
988 -0,7 

1028 -0.6 
1070 1-0,5 

1116 ,-0,4 
1163 -0,3 
1214 -0,2 

975110571 7241 785 1 4871 529111261 5741 648 l 1266 1-0,1 
102911137176518441515l568l1188l 596l 687l1320I O 
1087 1227 807 911 543 613 12551 617 729 1376 +0,1 
1147 1328 853 986 574 664 1324 639 774 1431 +0,2 
1210 1441 900 1071 605 721 13951 662 822 1484 +0,3 
1276 1566 953 1165 640 783 1464 687 873 1535 +0,4 
13521170411018112731 6801 854115291 7221 933l15801 +0,5 
1452 1870 1119 1419 738 944 1585 777 1016 1619 +0,6 
1610 2112 1298 1670 836 1086 1631 870 1154 1649 +0,7 
1875 2521 1616 2145 1005 1342 1663 1030 1394 1671 +0,8 
2299 3178 2141 2950 1280 1766 1682 1290 1787 1684 +0,9 
2923 4092 2923 4092 1688 2363 1688 1688 2363 1688 +1,0 

9) Wenn die Werte di~ser Tabelle über die zulässigen Spannungen nach Tabelle 2 hinausgehen, ist der statische Spannungsnachweis maßgebend, 
weitere Erläuterungen siehe Hinv1eise. 
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Tabelle 6 b Zulässige Spannung 9) (zul o D und zul r D) in kp/cm2 filr St 52 

Dauer- und Zeitfestigkeitslinien 

0 I II III IV V VI 

'D 'D 'n 'n 'n 'n 'n 

• (+) (-) (+) (-) (+) (-) ( +) (-) (+) (-) X (+) (-) (+) (-) 

-1,0 1750 1750 1591 1591 1427 1427 1182 1182 900 900 -190 764 764 636 636 
-0,9 1823 1833 1661 1667 1490 1496 1234 1239 939 943 -0~9 797 800 664 667 
-0,B 1903 1923 1736 1752 1558 1571 1290 1301 982 991 -0,8 833 841 695 701 
-0,7 1989 2023 1819 1844 1632 1655 1351 1370 1029 1043 -0,7 873 885 727 738 
-0,6 2082 2133 1909 1947 1712 1747 1418 1447 1080 1102 -0,6 916 935 763 779 
-0, 5 2183 2254 2007 2062 1800 1850 1491 1532 1135 1166 -0.5 963 990 803 825 
-0,4 2292 2390 2114 2190 1897 1965 1571 1627 1196 1239 -0,4 1015 1051 846 876 
-0,3 2410 <'542 2232 2334 2002 2094 1658 1734 1263 13.f) -0,3 1071 1120 893 934 
-0,2 2539 2713 2361 2497 2118 2241 1754 1855 1336 1413 -0,2 1133 1199 944 999 
-0, 1 2677 2905 2503 2683 2245 2407 1859 1993 1416 1518 -0, 1 1201 1288 1001 1073 

0 2825 3123 2657 2895 2383 2597 1973 2151 1503 1638 0 1275 1390 1063 1158 
+0,1 2982 3368 2823 3138 2533 2815 2097 2331 1597 1775 +0,1 1355 1506 1129 1255 
+0,2 3146 3645 3001 3417 2692 3065 2229 2538 1698 1933 +0,2 1441 1640 1201 1367 
+0,3 3312 3953 3186 3734 2858 3350 2368 2774 1804 2113 +0,3 1531 1793 1277 1494 
+0~4 3475 4287 3372 4089 3027 3669 2509 3039 1915 2315 +0,4 1628 1965 1359 1638 
+0,5 3627 4633 3551 4470 3192 4013 2653 3327 2035 2540 +0,5 1736 2159 1457 1804 
+0,6 3760 4965 3710 4849 3348 4363 2804 3634 2180 2797 +0,6 1878 2392 1597 2014 
+0,7 3867 5248 3839 5182 3496 4697 2981 3970 2390 3135 +0,7 2104 2731 1837 2354 
+0,8 3943 5451 3931 5425 3645 5008 3217 4384 2725 3667 +0,8 2486 3320 2264 2996 
+0,9 3986 5566 3984 5560 3810 5307 . 3548 4928 3248 4492 +D,9 3103 4281 2968 4084 

+1,0 4000 5600 4000 5600 4000 5600 4000 5600 4000 5600 +1,0 4000 5600 4000 5600 

(+) max r; D ist Zug 
(-) max 11 D ist Druck 
ZWischenwerte dürfen geradlinig interpoliert werden. 
Für BrU.cken im Verkehrsbau gelten die Werte nach TGL 13 460 und DV 804 und 848. 

--
9) siehe Seite 11 

---- ~- ~ ~. --· 

VII VIII IX 

'n 'D 'D 
(+) (-) 

(+) (-) 'D 'D 

473 473 318 318 919 
493 495 332 333 959 
516 520 347 350 1002 
540 548 364 369 1050 
567 579 382 389 1102 

596 613 401 412 1159 
628 651 423 438 1221 

663 694 446 467 1289 
702 742 472 499 1363 
744 797 501 537 1445 
789 860 531 579 1534 
839 932 565 628 1630 
892 1015 600 683 1732 
950 111 0 639 747· 1839 

1014 1218 681 820 1947 
1098 1347 733 904 2050 
1234 1528 813 1016 2142 
1494 1870 957 1214 2217 
1978 2579 1221 1604 2270 
2793 3831 1661 2282 2300 
4000 5600 2309 3233 2309 

1 
X 

'n 'n 
( +) 
'D 

(-) 

414 414 
429 432 
446 453 
464 475 
483 499 
503 526 
525 555 
547 588 
571 623 
596 663 
622 707 
649 755 
677 807 
706 864 
740 926 
788 1002 
868 1113 

1011 1315 
1263 1690 
1678 2317 
2309 3233 

XI 

'D 

1102 
1146 
1194 
1244 
1299 
1358 

, 1421 
1489 
1561 
1638 
1718 
1802 
1888 
1973 
2055 
2130 
2194 
2245 
2282 
2303 
2309 

X 

-1,0 
-0,9 
-0~8 

-0,7 
-o,6 
-0,5 
-0,4 
-0~3 

·~0,2 

-o, 1 

0 
+O~ 1 

+0,2 

+0,3 

+0,4 

+0,5 

+o,6 
+0,7 
+0,8 
+0,9 
+1,0 
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Tabelle 6 c Zulässige Spannung 9) (zul o D und zui T·~) in kp/cm2 für St 45/60 

Dauer- und Zeitfestigkeitslinien 

0 I II 1 III IV ~ 

'n 'n 'D 'D 'D 'D , (+) (-) (->) (-) (+) (-) (+) (-) ( +) (-) , (+) (-) 

-1 ,o 1900 1900 1727 1727 1500 1500 1227 1227 909 909 -1,0 764 764 
-0,9 1982 1991 1805 1811 1567 1573 1282 1287 950 953 -0,9 798 801 
-0,8 2071 2091 1889 1904 1640 1653 1342 1353 994 1002 -0,8 835 842 
-0,7 2168 2200 1981 2006 1720 1742 1408 1425 1043 1056 -0,7 876 887 
-0,6 2273 2322 2082 2119 1808 1840 1479 1506 1096 1f15 -0,6 920 937 

-0,5 2387 2457 2192 2246 1904· 1950 1558 1596 1154 1182 -0,5 969 993 

-0,4 2512 2609 2314 2388 2010 2074 1644 1697 1218 1257 -0,4 1023 1056 
-0,3 2649 2778 2448 2548 2126 2213 1740 1811 1289 1341 -0,3 1082 1127 
-0,2 2798 2970 2597 2730 2255 2371 1845 1940 1367 1437 -0,2 1148 1207 
-0, 1 2960 3187 2760 2938 2397 2552 1961 2088 1453 1547 -0, 1 1220 1299 

0 3136 3434 2940 3178 2553 2759 2089 2258 1548 1672 0 1300 1405 

+01 1 3324 3717 3137 3454 2725 2999 2229 2454 1651 1818 +0,1 1387 1527 
+0,2 3524 4038 3351 3774 2910 3277 2381 2682 1764 1986 +0,2 1482 1669 
+0,3 3730 4401 3577 4143 3106 3598 2542 2944 1884 2181 +0,3 1583 1832 
+0,4 3935 4802 3808 4564 3309 3964 2711 3244 2012 2404 +0,4 1693 2020 

+0,5 4130 5228 4035 5027 3512 4368 2884 3578 2152 2657 +0,5 1817 2235 

+0,6 4303 5646 4239 5500 3707 4791 3069 3942 2323 2950 +0,6 1983 2497 
+0,7 4442 6008 4407 5924 3899 5209 3290 4351 2579 3350 +0,7 2254 2892 
+0,8 4541 6271 4527 6237 4102 5617 3592 4874 2998 4006 +0,8 2726 3610 
+0,9 4598 6418 4595 6411 4336 6035 4026 5583 3664 5055 +0,9 3498 4814 
+1,0 4615 6462 4615 6462 4615 6462 4615 6462 4615 6462 +1,0 4615 6462 

(+) ma'x o D ist Zug 
(-) max a D ist Druck 
ZWischenwerte dürfen geradlinig interpoliert werden. 
FUr Brücken im Verkehrsbau gelten die Werte nach TGL 13 460 und DV 804 und 848 

9)siehe Seite 11 

'~ VII VIII 

'D 'D 'n 'D 
(+l (-) 

(+) (-) (+) (-) 'D 

636 636 473 473 318 318 
665 667 494 496 332 334 
696 701 517 521 348 351 
730 739 542 549 365 370 
767 781 570 580 383 390 

808 827 600 615 404 414 

853 880 633 654 ' 426 440 
902 939 670 697 451 469 
957 1006 711 747 478 503 

1017 1083 755 804 508 541 

1083 1171 805 870 542 585 

1156 1273 859 945 578 636 
1235 1390 918 1033 618 695 
1320 1527 982 1134 660 764 
1413 1684 1054 1252 708 842 

1524 1866 1147 1392 766 935 

1685 2101 1302 1591 857 1059 
1969 2492 1603 1977 1027 1284 
2489 3262 2183 2816 1345 1749 
3353 4604 3167 4332 1880 2576 
4615 6462 4615 6462 2665 3731 

V' X 
'D 'D 

(+) (-J 
'D 'n 

997 414 414 
1042 430 433 
1091 447 453 
1144 466 476 
1202 486 501 

1266 508 529 

1336 531 559 
1414 556 593 
1499 582 630 
1594 610 672 

1698 640 719 

1811 670 771 
1934 702 828 
2065 736 891 
2199 775 961 

2329 830 1045 

2448 923 1172 
2544 1093 1407 
2613 1397 1858 
2653 1902 2622 
2665 2665 3731 

. 

1 y 

'n 
1197 
1246 
1300 
1357 
1420 

1487 

1560 
1639 
1724 
1815 

1913 

2015 
2121 
2228 
2332 

2429 

2513 
2581 
2629 
2656 
2665 

• 
-1, 0 
-0,9 

-o,s 
-0,7 
-0,6 

-0,5 

-0,4 
r-0, 3 
-0,2 
-o, 1 

0 

+0,1 
+0,2 
+0,3 
+0,4 

+0,5 

+0,6 
+0,7 
+0,8 
+0,9 
+1,0 

8 

~ 
_. 
\,) 

\J1 
0 
0 

Cf.l 
(1) 

f-'o 
c+ 
(!) 

--==-----~·~ 



1 

1 
1 
j 

..._---~~~-

-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~(/.} 

ro 

Tabelle 7 Einstuf'un.&_der Konstl'l.'.:kt~onsf~rmen in die Ermüd1~ngsfemtigkei tslinien 
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Beschreibung 

Grundwerkstoff ohne Schweißnähte und Kerben für Normalspa:nnungen und zu1 q * n 

Stumpfnaht Ausf'Ührullgsklasse I A sowie der beeinf'luBte G:nmdwerkstof1', Beanspruchung 
l:'echtswinklig oder parallel zur Schweißnaht w.d für zul a" n 

! stumpf-, K-, BV- oder Kehl.nähte - außer Ausfü!:irungsklasse I A - sOWi.e der durch die Nähte 
beeinflußte Grundwerkstoff; Bc.anspru.chung parallel ZllZ" Schwe:i,_Snaht 

2 Grundwerkstoff am Ende eines aus dem Vollen hergestellten, ausgerundeten Knotenbleehes 
siehe Bild 23, 24 

3 Sä.nitliche Konstruktionsformen mit Ausnahme van tmbeeinfl.ußtem Grundwerkstoff und stumpf-
naht .Ausfübrun-1•1asse IA fUr zulu*n 

1 stumpfnaht AusfUhrungsklasse I B; Beanspruchung reehtwinklig zur Schweißnaht 
2 Grundwerkstoff' am Ende einer Gurtplatte oder eines stabanschlusses mi.t stirn- und Flanken-

Keblnähten, bearbeitet, siehe Bild 20 
3 Grundwerkstoff mit Quernaht(Kehlnaht, HV- oder K-Haht, Übergänge rechtwinklig zur Naht-

achse bearbeitet) 
4 Grundwerkstoff am Längsnahtende, Naht herumgeschweißt, bearbeitet 
5 Lochstab mit Nieten oder Pa.Bschrauben; N:l..ete oder Paßachrauben zweisclm:i.ttig od-er am 

stoß vcn Biegeträgem 
6 Druekspannung inf'olge Ei:czellast, im durch Kehlnähte beeinflußten stegbleeh 

1 HV- oder K-Haht Aus:fiQuimgsklasse I B wd Grund.werkst off, Beanspruchung red!.twinkllg zW.. 
Schweißnaht 

2 Grundwerkstoff am Ende einer Gurtplatte oder eines stabanschlusses mit Stirn- und F1..anken-
Kehlnähten, unbearbeitet, siehe .Bild 19 

3 Grundwerkstoff mit Quemaht (Kehl.naht, HV- oder K-Naht, unbearbeitet) 
4 Grundwerkstoff am Längs:nahtende~ Naht herumgeachweiBt, unbearbeitet oder am Ende unter-

brochener Längskehlnäb.t e, z.B„ bei Längse.uast eif'ungen 
5 Einschrrl.ttige Niete oder Paßscbraube:n auBer am Stoß vcn l3i.egeträgem 
6 Grundwarkatofi am Ende eines mit stumpf- oder Kehlnlil:J.ten angeachweiBten ausgerundeten 

Knotenbleches siehe Bild 25 

1 Stumpfnaht Aue:fifhrungsklaaae ll Aj Beanaprucbung reCb.twinklig zur Schweißaaht 
2 ?tumP:fneht mit unterlegtem Blech 
.3 HV- oder K-Naht Auatiibrungsklasse II A und Qnmdwerkst off 0 Beanspruclnmg rechtwinklig 

zut" Schwei.Bnalrl; 
4 Gnmdwerkstoff lllit bearbeiteter Kehlnalrj;, AUsführungsklaase II A, Beanspruchung :recht-

winklig zur Schweißnaht 
5 Grundwerki:rtoff an eingesetzten Knotenblechen siehe Bild 26,27 

1 Stumptnaht Auai'Uhr!mgaklasse II B ~ 
2 WalzprofilstoB nach Abschnitt 6.5.4. 

Besnsp:ructn.mg reebtwink:lig zur Sehweißnaht 

J HV- oder K-Nabt Auaftlhrungsklasae II B und Grundwerkstoff, Beansprueh.Wlg rechtwinklig 
zur Sdlweißnaht 

4 Keblnaht bei Anwendtmg der Gleichung (7), Beanspruchung rechtrlnklig zur Schweißnaht 
und Grundwerkstoff ml.t tmbearbeiteter Kehlnaht, Aus:filhrungsklasse II B, Beanapxuci!nmg 
rechtwinklig zur Schweißnaht 

5 Grtmdwe:d:stoff am Ende van Flanken-Kehlnähten 
_6 Grm:fdwerkstoff an stumpf angeschweißten Blechen 
7 Grundwerkstoff an ilberle.ppt angeschweißten Blechen 
8 Unterbrochene stump:filäbt e 

1 Schubspannung in Schweißllähten (r), bei denen durch ungleiche Dehnung der verbundenen 
Bauteile Spannungsspitzm auftreten, z.B. 
1 <i\-) Fla.nken-Kehlnaht am stabanacllluß 
1b) K-Naht am Stabense.hluß 

2 Norms.l.spmmunf in Kehlnähten (a), Beapsprucbung rechtwinklig zur Schweißnaht, beim. Na.eh-
weis nai:h Gle eh~ (6) 

Scbubspannwg im Gl'Ulldwerkstofi' und in Schweißnähten 
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TGL 13 500 Seite 

4. GRUNDSÄTZLICHE REGELN FÜR ALLE BAUTEILE 

4.1. Teohnisohe Unterlagen 

D~s Zeichnungen und StUckl1atsn fUr d1s Fertigung mUsaen Angaben Uber die 
Ausführungagrupps und die Werkstoffe enthalten. Bei St J8 1st die Stahl­
gUtegruppe naoh TGL 7960 anzugeben. 

4.2. Mindestabmessungen 

sofern nicht in anderen DDR- oder Fachbere1chatandarda abweichende Fest­
legungen getroffen sind, dUrfsn bei tragenden Bauteilen die folgenden Ab· 
messungen nioht unterschritten werden. 

Tabelle 8 Mindestabmessungen 

allgemein bei Einwirkung stark 
. aggressiver Medien 

Bleche 4 6 

Profilstahl, Stabstahl 

Dicke: abstehende Te:l.le 4 6 

Stege 4 4,9 

S chen!i:elbrei·te JO 50 

Prof:l.lteile, die Schrauben-
oder N:l.etlöcher enthalten 

BreU:s: 50 58 

Heftniete 
; ~ 12 

Schrauben, Niete (RohnUt) " 12 
Kraftniete 
~ 16 

. 

Schweillnll.hte a = J 

D:l.e angagabanan Mindeatabmessungen beziehen eich auf Nennmalls, 

4.3. Konstruktiver Korrosionssohutz 

Die Bauteile sollen an allen Stallen leicht zugänglich und einfach zu 
warten sein, Wasser mull an jeder Stelle, unter Vermeidung von Wasser­
säcken, gut ablaufen ktlnnen. 

Bauteile mit geschlossenem Querschnitt, deren Inneres nicht zugänglich 
ist, sind im Regelfall, in der chemischen Industrie aber stets, luftdicht 
zu schließen, andernfalls gut zu belüften, zu entwässern und mit einem 
Innenschutz zu versehen. Bauteile, die verzinkt werden sollen, sind der 
Verzinkungetechnologie entsprechend zu gestalten, 

15 

1 
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Der Zw1sohsnraum bei zusammengesetzten Querschnitten ist zu sohl1eßen, wenn 
der Abstand benachbarter Flächen · 

::!1!1:::r:::t s::~:1:~:::s~!~::i~:!1s!-< 3 
bei verzinkten Bauteilen ohne Einwir­
kung stark aggressiver Medien 
sowie bei nicht verzinkten Bauteilen 
von Tagabaugeräten 

bei Brücken im Verkehrsbau 

ist, siehe Bild 1 und 2. 

h 
e < - oder e -< 10 mm 

10 

h 
e -< - oder e < 15 mm 

6 

Geringere Abstände sind m1t Ausnahms der chemischen Industrie 1m Einverneh­
men mit dem Besteller ausnahmsweise zulässig, wann ein zweU'acher Ble:1-
mennige-Grundanstr1ch und ein eisenglimmerhaltiger Deckanstrich aufgebracht 
wird sowie bei Tragwerken. bei denen auf Grund der Nutzungsdauer keine Er­
neuerung des Anstriches und keine Gefährdung durch Korrosion zu erwarten 
:!.et. 

-

--

Jt 
Bild 1 Bild 2 

Bei besonderer Korrosionsgefshr, z. B. in der chemisphen Industrie, sind 
Stützen mindestens 200 mm Uber Fußbodenoberkante zu gründen und die StUt­
zenfUße frei zugänglich zu halten. Sonst ist das Eindringen von Feuchtig­
keit an den BerUhrungsstellen von Stahl und Beton durch geeignete Maßnahmen 
zu verhindern. 

4.4. Querschnittsübergänge 

Bei Bauteilen der Ausführungsgruppe A sind schroffe Querachnittstlbergänge, 
einspringende Ecken und Richtungsänderungen durchlaufender Teile zu ver­
meiden. Sind sie nicht zu umgehen, müssen sie mit größtmöglichem Halbmes­
ser auagerundet werden, 

i 
1 

1 

1 

1 

1 

' 

j 
' 

1 
1 

1 

J 



---- ------- ----~ 

TGL 13 500 Seite 17 

Die Erhaltung der Querschnitts:f'orm ist zu gewllhrleiaten. 

Wenn sich Kr~ptungen nicht vermeiden lassen, sind sie als schlanke Keil­
kr6ptungen auazufUhren. 

4.5. Zusammenwirken verschiedener Verbindungsarten 

Verschiedene Verbindungsmittel, z. B, Niete, Schrauben, Schweißnähte, Kle­
ber, dttrten an einem Bauteil verwendet werden. Das zusammenwirken verschia~ 
dener Verbindungsarten im selben Anschluß zur Ubertragung einer Sohnitt­
kratt ist nur gestattet bei: 

Nieten und Paßsohrauben 
Gleittesten Schraubverbindungen und Schweißnähten nach TGL 1J 502 
Gleittesten Schraubverbindungen und Nieten nach TGL 1J 502 

Nietung und Schweißung dttrten nur in biegestei:f'en MontagestHßen zusammen­
wirken, wenn ein Gurt einwandfrei geschwe:lllt ist und alle anderen Teile ge­
nietet oder geschraubt sind. Die Schweißung ist zuerst auszuttthren. Die un= 
gleichen Steifigkeiten des Schweiß- und N1etanschluases sind zu berttcksich­
t:l.gen. 

4.6. Ansohweißungen 

Sind aus besonderen Gründen, z. B. des Transports oder der Montage, An­
eohwe1ßungen erforderlich, so sind sie auf den Zeichnungen anzugeben, auch 
wenn sie später wieder beseitigt werden. Bei Lastspielgruppe A und B ist 
der Einfluß auf die Ermüdungsfestigkeit zu berUcksioht1gsn. 

Anschweißungan an nicht schwe:l.ßbarem Stählen der Gtttegruppe 1 ·nach TGL 7960 
sind nicht zulässig. 

4.7. Anschlüsse und Stöße 

Die einzelnorn Te:l.le a1nes zusammengesetzten Querschnittes sind, sofern es 
konstruktiv m~gltch ist, ja tür sich und ohne Zwischenlagen oder Futter 
anzusohließsn oder zu. stoßen. Die Deckungsteile und ihre Verbindungsmittel 
sind nach du• antGtligen Kraft zu bemessen. 

Wenn bei Bi$gsträgern einzelne Teile eines Querschnittes nicht voll gedackt 
werden, ist die Veränderung das Trägheitsmomentes und die dadurch bedingte 
SpannungsUllll3gerung zu beachten. 

Die Schwerachsen der Nietgruppen oder Schweißnähte sollen sich so weit wie 
mtlgl:l.oh mit dsn Schweraohssn der zu verbindenden Teile decken. In zusammen­
gesetzten Querschnitten gilt das auch für die einzelnen Querachn1ttsteile. 

Alle StHße und Anschlttsee sind gedrängt auszubilden. 

Verlaschungen muasen zwe1sohn1tt1g und symmetrisch angeordnet werden. 

StUße von Bauteilen, fttr die der Stabil1tä~snachwe1s maßgebend ist, sind in 
der Regel so auszubilden, daß auch 1m Stoßquerschni·tt d:l.e volle Quer­
schn1ttsfläche und das volle Trägheitsmoment vorhanden sind; andernfalls 
ist die Auswirkung der Schwächung zu berücksichtigen. Gelenkige AnschlUsse 
von Druckstäben s:!.nd nach den Druckkräften ohne Kn:l.ckzahl ( w ) zu bemessen. 

Der für den statischen Spannungsnachweis und den ErmUdungs:f'est:l.gkeitenach­
weis erforder1:1.che Stabquerschn1tt muß im theoretischen Knotenpunkt voll 
wirksam se:!.n. 

4.8. Knotenbleche 

Die Beanspruchung der Knotenbleche ist zu beachten. S:l.e dürfen zur Stoß­
deck\Ulg herangezogen werden, wenn na,chgswieouon w:l.rd, daß ihre Tragfäh1glt11:lt 
auch dafür noch ausreicht. 

i 

1 

J 
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4.9. Querbelastete Stäbe 

B:!.agespannungen infolge Querbelastung von Stäben sind zu beruo'ks1cht:l.gen; 
ausgenommen ist die Querbelastung aus Wind und aue Besohleun1gungalaeten. 
Die Eigenlast des Stabes ist nur bei Stäben von mehr a1e 6 m projizierter 
Länge zu berücksichtigen. 

4.10. Außermittigkeiten und gekrümmte Stäbe 

B1egemomente, die 1n Stäben entstehen, wenn Stabachse und Wirkungslinie der 
Längskraft sich nicht deoken, z. B. bei Außermittigkeiten und gekrümmten 
Stäben, sind mit zu erfassen. 

D:i.9 zulässigen Spannungen nach '.rabelle J dürfen dabei bei Zugbeanspruchung 
um 10 % erhöht werden. 

Außerm:l.tt1gke1ten dürfen unberUoksichtigt bleiben wenn: 

4.11. 

Schwerachsen von Gurten gem1ttelt werden, 

die Ansohluße'bene eines Verbandes nicht in der Höhe der 
gemittelten Gurtsohweraohse liegt oder 

bei Gliedern von Verbänden, die unmittelbar an das Knoten. 
blech angeschlossen sind, stehe Bild J, und außer durch 1hru 
Eigenlast nur durch Zusatzlasten und/oder geringfUgige Haupt­
lasten beansprucht werden, die Schwerachse nicht mehr als 
J5 mm gegen d1e Anechlußebene versetzt 1st. Bei grUßeren Außer­
m:l. tt1gka1 ten (a) direkt an das Knotenblech angeschlossener Ver­
bandsglieder ist als Hebelarm fUr das Versetzungsmoment d:l.e 
Differenz a • J5 mm anzusetzen. Sind Zwischenlagen vorhanden, 
:l.st deren Dicke in Jedem Falle zu berUcks1cht1gen. Der Stab1l1-
tätsnaohweis fUr Stäbe aus einzelnen Winkeln ist nach 
TGL 1 J 50 J Bl. 1 und 2 zu führen. 

/ 
Anschlußebene 

Bild J 

Steifigkeit der Stabansohlüsse 

E1nfaohe Dreieokfaehwerke dUrfen unter der Annahme reibungsfreier Gelenke 
in den Knoten berechnet werden. Die Nebenspannungen, dia durch die Stei­
figkeit der Knoten und StabanschlUsse entstehen, dUrfen im allgemeinen un­
berUoks:l.ohtigt bleiben. 

Wann sie erfaßt werden, dUrfen die zulässigen Spannungen um einen zu be­
gründenden Betrag erhöht werden. 

. 

1 

i 
1 
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Rautentr!lger und Fachwerke mit mehr:f'aohen Strebenzl1gen ml1s11en unter Berl1ok­
s1cht1gung der Längsltr!l:f'te und der Gurtbiegemomente berechnet werden. 

Verbände, deren Aus:f'achung aue e1n:f'achen Rauten oder gekreuzten Streben be$ 
steht und die nur durch Zusatzlasten beansprucht werden, dl1r:f'en nllherungs~ 
weise unter der Annahme gelenkiger Knoten berechnet werden. 

4.12. Vollwandträger 

Außer der Beulsicherhe:l.t der Stegbli!che ist auch d:l.e der Gurte nach 
TGL 1.J 50.J Bl 0 1 und 2 naohzuwe:t.sen, wenn d„r gr6ßte Abstand e:!..ne111 Punh:te111 
vom ge111tUtzten Rand größer ale die 15:f'ache Gurtd1oke 1st. 

Be1 breiten Gurten ist die mittragende Breite zu bestimmen. 

Ste:l.:f'en dürfen auoh einseitig liegen und mUssen nicht aus der gleichen 
Stahlsorte bestehen wie das auszusteifende Blech. Sie sollen nicht ge­
ltrtlpt't werden. 

Werden Stsi:f'en nicht eingepaßt oder nicht an den Gurt geschweißt, ist ein 
ausreichender Zwischenraum t'Ur den Korrosionsschutz vorzusehen. 

Werden längslaufende Steifen zur Aufnahme von Längslträt'ten herangezogen, 
mussen sie entsprechend gestoßen werden. 

An Eintragungestsllen großer Einzellasten und sn Auflagern sind Steifen 
anzuordnen, die zusammen m1t dem entspreohsndsn Stsgblechante11 die Last 
aufnehmen kBnnen. 

Biegeträger, bei denen die Querkraft nicht im Schubmittelpunkt ~ngre1ft, 
mussen gegen Verdrehen gesichert oder entsprechend berechnet werden. 

Geschweißte Biegeträger der Lastspielgruppe o dUr:f'en mit. Zuggurt aus einem 
Stahl hijherer Festigkeit als der des Steges susget'Uhrt werden, wobei der 
Zuggurt mit der :rur den hilherfesten Stahl zulässigen Spannung ausgenutzt 
werden darf'• aber nicht hHher ale bis zur Fließgrenze des Steges. Fl1r Kon­
struktionen dieser Art gelten folgende Einschränkungen: 

Der gegenüber den zul!l.as1gen Spannungen naeh Tabelle 3 Uberbeanapruchta 
Teil dee stagbleohea darf durch ke1nerla1 Querlasten beansprucht werden. 
Für die Aufnahme der Querkraft darf' dieser Teil des Stugblaohea nicht 
herangezogen werden. In diesem Bereich muß der Träger parallelgurtig sein, 
und der Zuggurt darf nicht abgestuft werden. 

Dar Beulsicharheitsnaohwais ist fUr das volle stegbleohfeld zu t'Uhrsn. Als 
Schubspannung ist dabe1 der Wert einzusetzen, dar für den Teil des Steg~ 
blechea, in dem die zulässigen Spannungen nicht 11berachr1tten sim~~ berech­
net worden :l.st. 

4.13. Faohwerkstäbe 

Die Schwerlinien dar Stäbe müssen sich mit ~en Syatamlinien decken. Quer­
achn1ttsveret!lrkungen sind dementsprechend anzuordnen. Wenn sich Versetzun­
gen der Schwerlinien nioht vermeiden lassen, muß sich die gemittelte Schwer­
linie mit der Systemlinie decken. Sonst sind die Biegemomente aus der Außer­
mittigkeit zu berücksichtigen. 

Die einzelnen Teile mehrteiliger Zugstäbe mussen mindestens an den Enden 
miteinander verbunden werden. 

4.14. Belagbleohe 

Sollen Belagblecha d:le Aufgabe von verbanden Ubernehmen, müssen s:l.e ent­
sprechend mit den Trägergurten verbunden und wenn n6t1g ausgesteift eein. 
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4.15. Gekreuzte Streben 

Bei gekreuzten gleichlangen und miteinander verbundenen steifen Streben 
von Verbänden ist jede Strebe fUr die halbe Querkraft auf Zug und Druck 
zu berechnen. FUr die Berechnung auf Druck gilt TGL 1J 503 B1 0 2. 

Zur Verbindung im Kreuzungspunkt dUrfen in besonderen Fällen Schrauben 
mit gea:l.oherten Muttern oder eelbstaichernde Schrauben verwendet worden. 

Nicht knickate1fe Streben sind nur in Lastspielgruppe C zulässig. Sie sind 
ee einzubauen, daß die Zugetrebe ohne wesentliche Vereohiebung der An­
eehlußknoten zum Tragen kommt. 

4.16. Zusammenwirken von Verbänden und Hauptträgern 

Werden :l.nnerl:l.ch stat:Lach unbestimmte Verbände s11 angeordnet, daß s:U 
Kräfte aus der Verformung der Hauptträger Ubernehmen, eo sind diese Kräfte 
bei den Verbandetäben und ihren Anschlüssen zu berUcksichtigen. FUr die 
Gesamtspannungen gelten dann die zulässigen Spannungen des Grenzlastfal­
les HZ. Andernfalls dUrten die zulll.as1gen Spannungen in derartigen Ver­
bandstll.ben nur bis zu 75 % ausgenutzt werden. 

FUr Spannungen aus der Verformung der Hauptträger oder aus rll.uml1cher 
Tragwirkung ist gegebenenfalls auch der Dauer- und Zeitfeat1gke1tsnach­
w1111s zu fUhren. 

4.17. Kaltverformung 

Bei Kaltverformung ist TGL 12 910 zu beachten. 

5. 

5.1. 

ZUSÄTZLICHE REGELN FtiR GENIETETE UND 
GESCHRAUBTE BAUTEILE 

Niete und Sot.:rauben 

Grundsll.tzlioh s:l.nd Halbrundn:l.a'te nach TGL 0-124 und Schrauben nach 
TGL 0·7990 und Paßschrauben naoh TGL 12 518 zu verwenden. 

Senkniste und Senkschrauben sind nur in besonderen Fällen zulässig. 

Glsitfeste Sohraubvsrbindungen naoh TGL 1J 502 aind fUr alle Tragwerks 
zulässig. 

FUr tragende Anschlüsse in AusfUhrungsgruppe A sind nioht eingepaßte 
Schrauben nur bei reiner Zugbeanspruchung der Schrauben zulässig. 

Bei Bauteilen mit nicht eingepaßten Schrauben ist der gr~ßere Schlupf 
zu berUcksiohtigen, wann dadurch wesentlich größere Beanspruchung oder 
Verformung zu erwarten ist. 

Unter der Mutter ist bei tragenden AnschlUseen eine Unterlegscheibe an­
zuordnen. An schr~gen Anlagetlächen e1nd keilfUrmige Scheiben zu verwen­
den. Bei Bauteilen, die Erschütterungen ausgesetzt sind, sind die Mut­
tern zu sichsrn. Bei Federringen unter der Mutter 1st die wirkliche Le1-
bungsfl~che des Sohaftes ohne Gewindeauslaut anzusetzen, die sioh im un­
günstigsten Fall auf Grund der Toleranz ergibt. Ebenso ist zu verfahren, 
wenn anstelle der Unterlegscheibe nur eine Keilscheibe angeordnet wird~ 

. 

1 

1 
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5.2. Quersohnittswerte und Lochabzug 

Tabelle 9 Maßgebende Quersohn1ttswerte beim statischen 
Spannungsnsohwe1a und Dauor:festigke1tsnaohwoia 

S ohn1 tt kra:ft Spannungsart Ma.llgebend11 
Queraohn1tt11werte 

L!l.ng11kra:ft 
Zug F - JF 
Druck ll' 

Querkra:ft Schub Sohubautnehmende FlU.ohen 
ohne Lochabzug 

Zug Wz = J - d J 
ez 

B:l.egemoment 

Druck wd = J -ed 

Als Lochabzug d F von der Querschnitts:flll.che (F) eines auf Zug beanspruch­
ten Stabea sind die Flächen aller in d1e ungUnstigsten R1.lll1n1an der ein­
zelnen Querschn1ttste11s fallenden Löcher anzusetzen. 

Bei gls1tfesten Schraubverbindungen gelten fUr den Lochabzug die Angaben 
in TGL 1J 502. 

Als Lochabzug d J vom Trägheitsmoment (J) eines auf Biegung beanspruchten 
Stabes sind nur d1e Löcher des gezogenen Gurtes anzusetzen, die in dis un­
gUnstigste R1.lllin1e fallen. Die LHaher im Trägerhals sind nur dann abzu­
ziehen, wenn keine Kopfniete vorhanden sind. Der Lochabzug ,J J und die 
Randabstände ez und sd sind auf die Schwerachse des,ungelochten Qucraohnit­
tes zu beziehen. 

Für die Berechnung von Verformungen sind die Querschnittswerte ohne Loch­
abzug einzusetzen, 

5.3. Niet- und Schraubenabstände 

" Die zulässigen Niet= und Schraubenabstände sind Tabelle 10 zu entnahmen. 

Tabelle 10 Niet- und Schraubenabatll.nde 

Brücken im 
' Verkehrsbau; Hochbau, Einwirkung ate.rk Kranbau aggressiver 

Medien 

Kleinster in Kraftrichtung 2 d 
Rand- rechtwinklig zur 
abstand Kraftrichtung 1,5 d 

Fortsetzung der Tabelle Seite 22 

1 

J 
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Brücken im 
Verkehrsbau; Hochbau, 

Kranbau Einwirkung atark 
aggressiver 

Medien 
i 

allgeme1n10 ) J 4 oder 6 a Gr!lßter 
Rand. be:I. Stab- und Form-

J d oder J d oder abstand stählen am versteiften 
9 II 7 1 2 II Rand, a:l.ehe Bild 4 

• 
Kle:l.neter 
Loch- allgemein J d 
abstand 

Kraftn:l.ete 8 d oder 6 d oder 
bzw„ -schrauben 15 s 12 a 

Heftniete bzw. -achrau- 8 d oder 7 d oder 
ban im Druckbere1o~ 15 s 14 s 

Grllßter Niete bzw. Schraub an 

Lochab- in stegauaateifungan 
8,5 d oder 17 8 und langen Anschlüa-stand e1 

sen mit Querkraft 

Reftn:Lete bzw. -schrau- 12 d oder 10 d oder 
ben im Zugbereich 25 s 20 s 

Randniete von Belag- 18 d oder 
blechen 50 s -
wenn alle außsnl:l.egen-
den Teile Fcrmstähla 1, 5 e 1 Gr6ßtar sind, siehe B:l.~d 5 

Loch-
abstand in den inneren Reihen 

mehrreihiger N:!.etung, 2 e1 
siehe Bild 6 

Die größten Lochabst!Uldo dUrfen nur angewendet warden, wenn die Berechnung 
keine engere Teilung erfordert. Be1 den von d oder a abhängigen Werten 
ist dar kleinere Wert maßgebend. 

Hals- und Kopfniete in Blechträgern außerhalb der Stoßteile gelten als 
Heftniete, ebenso gering beanspruchte Kraftniete. 

Anrsißmaßa der Form-- und Stabatähle sowie die zul!l&aigen kleinsten Ver­
setzungen der Niets in den beiden Schenkeln von W1nka1stählen s:t.nd anzu­
ordnen naoh TGL 0•997, TGL 0-998, TGL 0-999 und TGL 12 .371 Bl0 1 b:l.s J. 

Bei rein konstruktiven Verbindungen, die auch nicht einzelne Teile zu ge­
meinsamer Tragwirkung verbinden, sind Abweichungen zulässig, sofern keine 
Bedenken wegen Korrosion bestehen. 

10) Ausnahme siehe Abschnitt 5.6. 

i 
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~' 

B1l.d 4 

T 
Bil.d 5 

B1l.d 6 
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Klemmlängen 

Die größten Klemmlll.ngen für Niete sind Tabelle 11 zu entnehmen. Bei gr6ßa­
ren Klemmlll.ngen sind Paßsohrauben nach TGL 12 518 zu verwenden. 

Tabelle 11 Größte Klemmlll.nge der Niete 

N:Letloch- 1.) 17 21 2.) 25 28 J1 durohme1111er d 

Klemm.länge für 
Halbrundniete 

0,2 • d2 J4 58 66 106 125 157 192 

naoh TGL 0-124 

5.5. Anschlüsse und Stöße 

Verbindungen sind eo zu konstruieren, daß sich sämtliche Niete oder Schrau­
ben ohne Zwängen einziehen und einwandfrei schlagen oder anziehen lassen. 

Jeder Quereohn:l.tt :l.st in Kraftrichtung mit h<lchstens 6 K:raftn1eten oder 
-schrauben in jeder Reihe anzuschließen. Wenn in Ausnahmefällen mehr als 
6 Niete oder Schrauben hintereinander erforderlich sind, ist die ungleich~ 
m!Ulige Kräfteverteilung zu berUcks:l.cht1gen. Bei StabanschlUssen sind m1nde· 
stons 2 N:l.ete oder Schrauben hintereinander anzuordnen. Ausnahmen sind zu~ 
11!.ss:!.g bei Gel!lndern sowie bei gering beanspruchten Jlautsilen,, wenn die zu 
übertragende Kraft einer Schraube oder eines Ntetes h~chstens 50 % der zu-
11!.Ssigsn Kraft beträgt. Bei Stabanschlüssen, bei denen die Verbindung nur 
durch Normalkräfte im Stab so beansprucht wird, daß keine Zusatzmoments 
auftreten, ist der Anschluß mit einer S chraubs zulässig. 

Rachteokige Nietbilder sind rautenfHrm:l.gan vorzuziehen. 

Futterstücke zwischen tragenden Teilen mit mehr als 6 mm Dicke oder 75 % 
dar geringsten Dioke eines der zu verbindenden Teils müssen mit mindestens 
2 Nieten je Reihe vorgebunden werden, jedoch genügt 1n Reihen mit bis zu 
4 Nisten Voranschluß mit einem Niet. Wenn Zwischenlagen der angegebenen 
Dicken aus besonderen Gründen nicht vorgebunden werden, ist die zu Uber­
tragende Kraft der Niete das betreffenden Anschlusses für jede einzelne· 
Zw:!.schanlage um 30 % zu erht!hen. Dasselbe gilt auch fUr indirekte Stt!ße 
von Gurtlamellen, siehe Bild 7. 

Bild 7 

Sind Beiwinkel angeordnet, ist einer ihrer beiden Schenkel mit dem 1,5fa­
chen der anteiligen Kraft anzuschließen außer bei gle1tfesten Schraubver­
b ind ung11 n. 

J 
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5.6. Gurtplatten und Gurtwinkel 

Bei der Berechnung der Nietteilung sind die vollen Querschnittswerts dss 
Trägers einzusetzen. 

Gurtplatten sind mit mindestens zwei N1etreihen Uber den rechnerischen Endd 
punkt hina~szufUhrenJ eine Reihe darf mit diesem Endpunkt zusammenfallen. 

Die Gurtplatten sollen im Regelfall mindestens 5 mm Uber die Schenkel der 
Gurtwinkel Uberatehen. 

Sind die Gurtwinkel durch Steglaachen unterbrochen, sind sie zur sicheren 
Ubertragung der Schubkräfte durch Stoßwinkel, nicht durch Einzellaschen, 
miteinander zu verbinden. 

Der Abstand der Niete von der Kante der obersten oder untersten Gurtplatte 
darf - abweichend von Tabelle 10 • höchstens 4 d oder a s betragen. 

Stegbleohstoß 

Werden die Decklaschen beim Stegblechstoß nicht Uber die ganze Höhe des 
Stegbleches gefUhrt, so mUssen be1 AusfUhrungsgruppe A aut den anliegenden 
Schenkeln der Winkel besondere Laschen zur Deckung das unter ihnen liegen­
den Stegbleohteiles angebracht werden, die Uber die Stegblechlaschen grei­
fen und mit ihnen durch mindestens eine Nietreihe verbunden werden. Sonst 
ist die Änderung dar Spannungsverteilung zu bsrUcksichtigen. 

6. 

6.1. 

ZUSÄTZLICHE REGELN FÜR GESCHWEISSTE BAUTEILE 

Allgemeine Angaben 

Tschnisohe Unterlagen 

Die Zeichnungen fUr die Fertigung mussen zusätzlich zu Absc~nitt 4.1. An­
gaben enthalten Uber Form, Dicke, LUnge, AuafUhrungsklasse dsr Schwa1ß­
nllhta und gegebenenfalls Schweißposition, Sohwe1ßverfahren, zusatzwsrk-

' stoffs, Wärmebehandlung und Durchstrahlung. 

Wenn erforderlich, sind Sohwsißplan und Durchstrahlungsplan gesondert auf­
zustellen. 

6,1,2. zusammenwirken verschiedener Nahtarten 

Das zusammenwirken von Queratumpfnähten und Flanken-Kehlnllhten in einem 
Anschluß darf nur fUr Schweißverbindungen der Lastspielgruppe c in Rech• 
nung gestellt werden. Die Kehlnähte sind dabei mit abgeminderter Fläche 
einzusetzen. Maßgebend sind die zulässtgen'Spannungen fUr Stumpfnllhte Aus­
fUhrungsklasse I~ A oder II B. 

Hierbei bedeuten: 

Fa Fläche dar Stumpfnllhte 
Fk Fläche der Kehlnähte 

( 11) 

j 
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Entsprechend darf bei b1egesta1fen Konsslansohlüssen von I-Quersohnitten, 
deren Gurte geschlitzt mit Flanken-Kshlnähtsn und dsrsn Stegs mit Stumpf. 
nähten ang11111ohlcssen sind, verfahren werden. Die Kshlnähta sind dabei mit 
abgemindsrtsm Trägheitsmoment einzusetzen. Maßgebend sind d1o zulässigen 
Spannungen für Stumpfnähts. 

Hierbei bsdeutsn: 

Js Trägheitsmoment der Stumptnähte 
Jk Träghsitsmement dsr Kshlnähta 

( 12) 

Wenn der Nachweis dar Kehlnähte allein mit Fk oder Jk und _zul r günstiger 
wird, ist er maßgebend. 

"' 
V 

" "IV 

Bild 8 

Das Zusammenwirken von Stirn- und Flanken-Kehln!l.hten in sinam Anschluß ei­
nes Zug. oder Druckstabes oder einer Gurtlamelle darf mit ent-•praohend ab­
gsminderter Fläche der Flankan-Kehlnlthte berücksichtigt wsrdon, wenn das 
angeschlossene Bauteil nach Lastsp:l.elgruppe C berechnet wird. 

( 1 J) 

oder 

Der grHßere Wert ist maßgebend. 

H1arbei bedeuten: 

Fa Fläche der Stirn-Kehlnaht (a8 • b) 
Ft Fläche der beiden Flanken-Kehlnähte zusammen (2 ar • l) 

Das Verhältnis der Länge der Flanken-!Cshlnaht (1) zur Länge dsr Stirn-Kehl­
naht (b) soll sein 

0,5 :s; l/b ~ 1,5 

FUr die Stirn-Kshlnaht ist die zulässige Spannung für Kehlnsht auf Zug 
anzunehmen. 

Dis Länge der St1rn-Kehlnaht (b) ist nioht grHßsr anzunehmen als die 
Breite des angeschlossenen Stabes. 

1 

j 
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6.1.J. Schwe1ßnahtdicke 

Dia Schwaißnahtdicka (a) ist bei Stumpf-, HV- und K..NWJ.tan gleich der ge­
ringsten Dicke unmittelbar neben der Naht, bei Kehln!l.htan gle1eh dar H~he 
des eingasohriebenan gleiohsohenkligen Dreieckes. 

Dia Dicke der Kehlnähta ab a = J mm soll a = 0,7 a nicht Uberate1gen und 
darf nur in Ausnahmefällen bis zu a = a betragen, wobei a die Dioka das 
dünnsten Teiles am Anschluß ist. 

6.1.4. Schweißnahtlänge 

Die rechnerische Sohweißnahtlänge (1) ist gleich der ausgeffihrten Naht­
länge (11), vermindert um die zwei Endkraterlängen, die je zu a anzunehmen 
a:l.nd. 

Be1m Ausziehen der Schweißnaht auf Endkraterbleohe oder Herumachweißen 
entfällt der Abzug der Endkrater. Bei AusfUhrungsklasse II A und II B ist 
eine entsprechende Angabe auf der Zeichnung erforderlich. 

Die rechnerische Länge (l) von Flanken-Kehlnähton bei StabanachlUasan ist 
anzunehmen bei 

Lastspielgruppe A und B: 15 a <1 s 60 a 

: 10 a s 1 s 100 a 

Bild 9 

B0im !H.et- cdlll' s cllraubanachlu.il zu„amm~nigesetzter Quer11chn:!:tt0 gilt als 
r"ohneriach® Nahtllinge (1) d®r Nähte, dio zur Verbindung der nicht unmit­
telbar angaschloaaenen Querschniitsteila dienen, der Abstand der ersten 
Niet~ oder Schraubenreihe vom Nahtande, siehe Bild 9. 

Die x•achnerieche Sohwa:LJlnahtfläclH• ist das Produkt aus dar r"ohn<irisohen 
Nahtl!lnge ( l) und der Nahtdioke ( a), dh b®:!. Kehl.nähten in d:l.i> A:m~chl.uß~ 

eben<> umzuklappen ist. 

r "' • l ( 15) 

Tr!l.gh@:l.t;;imoment und Widereitandam©!lH;nt sind ;,ntsprachend zu. l><•recl:men. 

Be:!. auf Schub beanspruchten An.schli!Bs®n <lind nur d:ts Sohwei.lln!!hte zu be­
rlloksicht:!.gEm, dilll ft!r die !U'mfttlb©rtragung bavurzugt ill Fraga kolllllleli. 
Das sind z. B, bsi tr!l.gerartigen Quernonnitt®n die Nähte parallel. zur 
Querkraftrichtung, in die die Schubkraft einwandfre1 e1ng&l61tet wird. 

' 

l~-,.;i;,;rw-~""1'-=-n-'"~'~'·""",_,~~~~~=c~"'"'~'~ or:''"'="'==--===lü!,,.,,,,._,,~='--------------! 1 

J 
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6.1.6. Gegenüberliegende Nll.hte 

Sohweißnll.hte dürfen an einem Querschnittateil nur dann gegenüberliegen, 
wenn dieser mindestens 8 mm dick ist oder bei Kehlnähten mindestens die 
Dicke einer Naht oder bei Stumpfnlthten mindestens die 0,7fache Dicke der 
Naht hat. Sonst müssen die Einbrandzonen um mindestens das Doppelte der 
Bleohdicke versetzt sein, siehe Bild 10. 

Bild 10 

6.1.7. Ausführungsklassen 

Ausführungsklassen von Schweißverbindungen nach TGL 11 776 Bl.1, 

In Ausführungsklasse III sind Stumpfnähte für tragende Anschlüsse und 
S~öße nicht zulässig, Kehlnähte nur bei St JS und Lastspielgruppe o. 

6.2. Stumpfnähte 

6.2.1. Form und Lage 

Für Stumpfnll.hte sind Nahtformen nach TGL 14 905 anzuwenden. Sie sind der 
Eigenart der Schweißverfahren und der Zusatzwerkstoffe anzupassen, Andere 
Fugenformen dürfen ausnahmsweise angewendet werden, wenn sich damit eine 
gleichwertige Naht erzielen läßt. 

Die StHße sollen zweokmäß1gerwe1Sa rechtwinklig zur Kraftrichtung liegen. 

6.2.2. Dicken- und Breitenwechsel 

wechselt in einem Blechstoß die Dicke oder Breite, 1st ein allmählicher 
tlbergang herzustellen. 

~ ~~1"' "" WA$3 ·· 

"" 

Bild 11 
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Der D:l.okenübergang muß bei Bauteilen der Ausführungsgruppe A bei Schweiß­
naht-AusfUhrungeklassen I A und I B mit einer Neigung nicht steiler als 
1:4 abgearboitet werden, wenn der überstand (h) gr6ßer ist als J mm oder 
1/4 der kleineren Blechdicke, siehe Bild 11. 

Bild 12 Bild 1J 

Bei Schweißnaht-Ausführungsklassen II A und II B und bei Bauteilen der 
Ausführungsgruppe C darf der Stoß nach den Bildern 12 oder 1J ausgeführt 
werden. 

Bei Breitenwechsel ist die Lamelle bei Ausf'llhrungsgruppe A im Verhält­
nis ,,,;;;; 1 : 5 abzuschrägen, siehe Bild 14. 

Bild 14 

6.2.J. Stumpfstoß übereinanderliegender Platten 

Müssen ausnahmsweise zwei übereinanderliegende Platten gemeinsam gestoßen 
werden, so sind sie an den St1rnse1tan vorher durch v-N!Ulte miteinander zu 
verbinden, Diese V-Nähte sind so auazub1lß.sn, daß sie beim Vorbereiten der 
Stumpfnaht und beim Ausarbeiten der Wurzel nicht restlos entf'ernt warden, 
beim Schweißen nicht aufreißen und ihre Wurzaln im Grundriß außerhalb der 
Nahtoberfläche liegen, siehe Bild 15. 

Bild 15 

Kehlnähte 

Kehln!illte sind im allgemeinen gleichschenklig und n:l.oht dicker auszuführen 
als es die Berechnung erfordert, wenn nicht besondere Gründe dagegenspre­
chen, siehe Abschnitt 6.1.J. 

Bai St1rn-Kehlnll.hten ist ungleiohschenkl:l.ge Ausführung, z. B0 am Ende der 
Gurtplatten, vorteilhaf't, siehe Abschnitt 6,5,5,,, 
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Beim Bauatellenetoß müssen die in der Werkstatt herzustellenden Halenll.hte 
eo weit vor dem Stoß enden, daß sich die Schrumpfungen der Stumpfnll.hte 
auf gr~ßere Länge auswirken kijnnen. 

Im Bereich des Untergurtstoßes sind bei Lastspielgruppe A und B und ab 
8 mm Stegblechd1cke die Halsnl\hte als K-Nl\hte auszubilden, um ein fehler-
1.osee s chwe1ßen der Gurt-s tumpfnaht zu ermflgl1ohen, 11hhe Bild 16. 

Bild 16 

6.4. HV- und K-Nähte am T-Stoß 

Die Nähte sind in Ausführungsgruppe A entsprechend Bild 17a oder 17b 
auszuführen. 

• 

Bild 17a Bild 17b 

6.5. Bauliche Durchbildung dar Schweißverbindung 

6 0 5 0 1. Anordnung der Schweißnähte 

E11 ist darauf zu achten, daß die Schweißnähte bei dar Ausführung gut zu­
gänglich sind. 

j 
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Lassen sich tlbsrkopf. und Senkreohtsohws1ßnllhte nicht vermeiden, sind sie 
in Lastspielgruppen A und B bei Stwnpfnllhtan I B so zu bearbeiten, daß sie 
in Wannenlage geschweißten Nil.hten gleichwertig sind. 

Nllhte, die wegen erschwerter Zugänglichkeit nicht einwandfrei ausgeführt 
werden können, sind in der Festigksitsberechnung als nicht tragend anzu• 
nehmen. Dies trifft z. B0 für Kehlnllhte mit einem kleineren Öftnungsw1n• 
kel als 60° zu, sofern nicht durch das angewendete Schweißverfahren das Er­
reichen das Wurzelpunktes sicher gawllhrlaistet 1at. Der Einfluß solcher 
Nähte auf die Dauer• oder Zeitfestigkeit des Grundwerkstoffes ist zu be­
rUoksiohtigen. 

Anhäufungen von Schweißnähten sind soweit wie mUglioh zu vermeiden. 

Werden stwnptnähte von Kehlnähten oder K-Nllhten gekreuzt, z. B. Halsnäht• 
Uber GurtstUßen, so sind diese Nähte ohne Unterbrechung über den stoß zu 
führen, AustUhrung des BaWlltellenstoßes siehe Abschnitt 6.J. 

Unterbrochene Nähte 

unterbrochene Nll.b.te dUrfen bei besonderer Korrosionsgefahr nicht auegefUhrt 
werden. 

Als Halsnähte sind sie nur in Ausführungsgruppe o zulässig. 

Hilfsbohrungen fUr die Montage 

Diese Bohrungen sind in den Zeichnungen anzugeben. 

Zusohweißen dieser Bohrungen ist nur nach TGL 1J 510 zulässig. 

Profilatt!ße 

Stwn:i;1fetllße von Prof:l.lst!fül"'n sollen bei Zug= und B:hgebeanepruohung ver­
mieden werden. Müssen sie doch auegefUhrt werden, ss sind sie ale Stwnpf­
nll.b.te AusfUhrungsklaese II B anzusehen. StahlgUteauswahl nach TGL 12 910. 

Stijße mit zusätzlich a~gssohweißten Decklaschen sind in Laetsp1elgruppe A 
und B nicht zul!!Ss1g, in Lastspielgruppe C im Regelfall zu vermeiden. 

6 0 50 5, Gurtplatten und Bleche 

Bleche und Bre:l:l;flacbat!i.hle von mobr alllß 50 mm D:l.cke bei St .)8 und mehr a111 
25 mm D1cke bei St 52 und mehr als 20 mm Dicke bei St 45/60 dürfen nur dann 
verwendet werden, wenn ihre einwandfreie Verarbeitung duroh entsprechende 
Maßnahmen, z. B. Wärmebehandlung, s1chergeetellt ist. 

Bei St J8 ist TGL 12 910 zu beachten. Die Dioka der Gurtplatte, die unmit~ 
telbar mit dem Stegblech geschweißt wird, soll htlchstens das Dreifache der 
stegdicke betragen, wenn keine besondere Wärmebehandlung erfolgt. Bei Son­
derwalzquerachnitten, z. B0 mit Steganaatz, und geteilten Gurtplatt~n ist 
eine gr5ßere Dicke zul•ss1g 0 

Gedrückte Gurtplatten, bei denen der grUßta Abstand eines Punktes vom gs. 
stutzten Rand großer ist als ihre 15faohe Dioks, sind auf Stabilität naoh 
TGL 1J 503 Bl0 1 zu untersuchen. 

j 
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Der Kantenüberstand (Ü) zweier aufeinanderliegender Gurt~latten ist ent­
sprechend der Schweißtechnologie zu wählen, siehe Bild 18 0 

Bei nicht versenkten Nll.bten muß ü 

allgemein >- 2 a 

und bei Brücken im VerkehrBbau "'" 2,5 a + 10 mm 

sein. 

Bild 18 

6.5.5.J. Anschluß der Gurtplatten 

Die Gurtplatte gilt erst an der Stolle ala volltragend, an der ihr Quor­
aohnitt durch die Schweißnähte voll angesoblossen ist. 

Die Enden zusätzlicher Gurtplatten aind unter Belassung der vollen Breite 
rechtwinklig abzuschneiden und an ihren st1rna<1>it<1>n mit kr!U'tigen unglaJ.eh­
schankl1gen Kehln!Ulten anzusohl:l.e.Ben. D:i." Schweißnaht ist ehr1e abzusetzen 
herumzuführen. Bei Ausführungsgruppe A sind die Ecken abzurunden eder ab­
zuschrägen, siehe Bild 19. 

Diese Ausführung entspricht der Dauerfestigke:Ltal:in:l.e V oder Ze1tfest1g­
ke1tel1nie IV nach Abschnitt J.2. 

Entsprechend Bild 20 bearbeite~e Sohwe1ßn1Ulte werden in Dauerfeat1gke1ts­
lin1e IV oder Zo1tfeotigke1tslin1e III eingestuft. 

:en.11 19 

j 
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l i ,llia ~ 80~~ ~"""' 
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Bild 20 

E1ngepeßte Aussteifungen 

Aussteifungen mueeen nur eingepaßt werden, wenn es statisch erforderlich 
:l.st. 

FUr eingepaßte Aussteifungen gilt folgendes: 

Wenn Auesteifungen an Gurte angeschweißt w~rden, muß die Abminderung der 
ErmUdungsfost1gke1t bei Lastspielgruppe A und B berUcksioht1gt werden, 
siehe Tabelle 7. Die Kehlnahtenden sollen um die Ausete1fung herumm 
geschweißt werden, siehe Bild 21. 

Bild 21 

1 
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Nicht an den Gurt angeschweißte Auaste1fungen müssen scharf eingepaßt sein, 
unter Umstllnden durch eingepaßte Pl~ttchen von mindestens der doppelten 
Dicke der Aussteifung, s:l.ehe Bild 22. 

~I Cfjek19epaOI 

j 'C V 

' " 

Bild 22 

Knotenbleche 

Knotenbleche und ihre Anschlüsse an die Gurte sind nach Abschnitt 6.5.7.1. 
bis 6.5.7.4. in die einzelnen Dauer- oder Ze1tfestigkeitsl1nien e1nzuatufen, 

Andere als die dort angegebenen Lösungen müssen von der zuständigen Prüf­
stelle zugelassen und entsprechend eingestuft werden. 

Bei aufgesetzten Knotenbleohen müssen durch besondere Prüfungen im Boreioh 
des Anschlusses Doppelungen im Blech, auf das auf gesetzt wird, ausgeschlos­
sen sein. Prüfbereich und -verfahren müssen auf der Zeichnung angegeben 
werden. Werden Verbandsstäbe einer niedrigen Lastspielgruppe, z. B. c, an 
ein Bauteil einer höheren Lastspielgruppe, z. B. A, angeschlossen, so brau­
chen ihre Anschlüsse an das Knotenblech nur der niedrigeren Lastspiel­
gruppe zu genügen, das Knotenblech und sein Anschluß an das andere Bauteil 
muß aber der höheren Lastspielgruppe entsprechen. _ 

6.5.7.1. Eingebundene Knotenbleche entsprechend Dauerfeat1gke1tsl1n1e III 
oder Ze1tfest1gkeitslin1e II 

' 
Die Bleche sind mit Stumpfnähten in AusfUhrungsklasae I A in den Gurt ein­
zuachweißen und entsprechend Bild 2J o.der 24 zu gestalten. DU Uberg!lngo 
und Auarundungen sind aorgfiltltig zu bearbEri ten. 

/ 

< 

°' < 12° {tan aC. < JJ 
h 

r>~i r~60 

Bild 2,J 

~ 
oc ~ 72° 

r ~ ~; r~ 120 

Bild 24 

-1 

• 

i 

1 

1 
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abgearbeitet 

„\ -
„jj~ '\{\ 

\ „ 

Bild 25 

6 0 5 0 7 0 2 0 Aufgesetzte Knotenbleche entsprechend Dauerfsstigkeits­
linie V oder Zeitfestigkeitalinie IV 

Die Ausrundungshalbmesser sind nach Bild 2J oder 24 zu w11hlon 0 Die Uber­
gänge am Knotenblechrand sind nach Bild 25 zu bearbeiten, wobei mindestens 
der Betrag a gleich Dicke des Knotenbleches abzuarbeiten ist. 

6 .5.7 .J.~ Eingebundene Knotenbleche entsprechend Dauerfestigkeitslin:l.e VI 
oder Zaitfestigkeitslinie V 

Die Stumpfni!hte - mindestens ·Ausführungsklasse II A - dürfen keine End­
krater haben und mUssen entsprechend Bild 26 oder 27 bearbeitet sein. 

Bild 26 B11d 27 

Bei einem Winkel a > 45°, si®he Bi1d 27, muß eine Kehle ausgearbeitet wer­
den mit r ?c 20 mm, wn die Bsarbaitung des Nahtendos zu ermHglichen. 

Bei einem Winkel()(> 90° sin~. dh Bleche nach Abschnitt 6.5.7.1. jedoch 
mit r ,,.. 60 mm, zu geste.lten. 

.1 
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Bild 28 

6,5.7.4. Knotenbleche entsprechend Dauertest1gke1tslin1e VII 
oder Zeitfest1gke1telin1e VI 

Die Knotenbleche dürfen in den Gurt e:l.ngesetzi; oder aufg®setz·~ werden. 

Die FUllatäbe dürfen mit Kehlnähten an die Knotenbleche angeschweißt wer~ 
den. 

Die Schw0:!.ßnl!.hte untereinander. sollen einen Abstand a >- 5 a ( a ist die 
Kehlnahtdicks) haben, siehe Bild 28 0 

' 
6.6. Quernähte an gedrückten Bauteilen 

Abweichend von der Einstufung nach Tabelle 7 darf für Bauteile aus St JB 
im Druck-Sehwellbereich der Ermüdungsfest1gke1tsnachweis entfallen, wenn 
auf das Bauteil Winkelstähle (Verbandatäbe), Knaggen oder ähnliches durch 
Kehlnl!.l!.t® autgeschwe:lßt sind. Dasselbe gilt für den E:!.nflull von Ausste:t.­
tungsr:lppsn, d:le mit unbearbeiteten Kehl- oder K-Nähten als Quernähte an­
gesohwe:lllt sind. 

Die Knaggen dl!rten nicht d.iokar als der Gurt und in Trliger-Längsrichtung 
nicht länger ale die 10faohe Gurtdioke sein. Endigende Kehlnähte müssen 
m:lndsat.sns J0° Neigung gegen d:le Träger-Längsachse häben. Einbrandkerben 
und Schwe:lllgut-Anhäufungen sind zu vermeiden. D:le Zug-E:lgenspannungan in­
tolgs das Schweißens mUssen m~gliohst gering gehalten werden. 

Dieser Abschnitt gilt nicht für Brücken im Verkehrsbau. 

Beanspruchung rechtwinklig zur Walzebene 

Es muß g0währl01stst sein, daß rechtwinklig zu ihrer Oberfläche auf Zug 
hoch bsanapruohts Bauteile • z. B. in Kreuzstößen - keine inneren Fehler 
wi@ Doppelungen und anderes aufweisen. Die Forderung nach entsprechender 
Prüfung ist auf der AusfUhrungszaichnung zu vermerken. Bei St 45/60 ist 
Material aus Elektrochargen zu verw~nden. 

i 

'j 
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Die zulli.Ssige Spannung rechtwinklig zur Walzebene betr~gt: 

1,c zul 11 bei St J8 und St J0/45 

o,a zul a bei st 52 und St 45/60 

7. ZUSTÄNDIGE PRÜFSTELLEN 

Zuständige PrUfatellen - Aufsichts- und Überwachungsorgane der DDR - sind 
Staatl1che Bauaufsicht, Abnahmeamt der Deutschen Reichsbahn, Technische 
Überwachung, Prüfstelle für Tagebaugroßgeräte und andere nichtstationäre 
TagebauausrUstungcn, Prüfstelle fUr Lastaufnahmemittel, oberste Bergbehör­
de, Deutsche Schiffsrevision und -klass1fikat1on sowie Amt für Standardi­
sierung, Meßwesen und WarenprUfung. 

Hinweise 

Ersatz fllr TGL 1J 500 Ausg.5,65 

Änderungen gegenüber Ausg.5,65: 

Baze:l.ohnung "La:stsp1elgruppe" fllr die Bersohnung und "Auaführungsgrupp11" 
für Konstruktion und Fertigung eingsfUhrt. 

Einstufung in AusfUhrungagruppe G auch be1 dynamischer Beanspruchung er­
milglicht. 

Statischer Spannungsnachweis fUr mehrachsigan Spannungszustand geändert. 

Alle Zahlenwerte fUr Stabilitätsnachwais gestrichen, weil in 
TGL 13 503 Bl 0 1 und 2 übernommen. 

Hinweis auf s~annungsthsorie II. Ordnung beim Ermudungsfest1gkll1tsnaohweis 
auf genommen. 

Zull!.ssige Spannungen für Stumptnl!.hte AusfUhrungaklasse II A und II B er­
hUht. 

ZulM.asige Schubspannungen fUr stwnpfnähte erhtlht, 

Zulässige Spannungen für Kehln!!.hte teilweise erhijht 0 

Zulässige Spannungen für Kehlnähte Ausführungsklasse III aufgenommen. 

In Tabelle 7 IC...Naht l A gestrichen. Einachnittige Niets und Paßschraubsn 
in Linis V bzw. IV eingestuft, Seitlich angesetztes auagerundetes Knoten­
blech in L1n1© V bzw. IV eingestuft. 

Zusammenwirken verschiedener Nahtarten verändert. 

Im Abschnitt 6 0 1,J, Festlegungen Uber tieferen Einbrand gestrichen, da sie 
in TGL 13 510 geharen 0 

Zulässige reohneriachs Sohwe1ßnahtlänge bei StabanachlUsaen in Lastspiel­
gruppe o auf 100 a vergr~ßert, 

HV-Naht am Kreuzstoß aufgenommen. 

Featlagung Uber Druokgurte mit Quarnähten auf genommen. 

Redaktionell Uberarbeitat. 

Stahlbau; Stabilitatafälle; 
Berechnung naoh zulässigen Spannungen; 
Allgemein& Grundlagen 

-; -; -; Erläuterungen und zueätz­
l1che Forderungen 

siehe TGL 1J 503 Bl0 1 
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Stahlbau; Stahlleichtbau; Stahlrohr­
tragwerke; Berechnung, bauliche Durch­
bildung, Herstellung, Abnahme siehe TGL 13 501 Bl.1 

-; -; Dünnblechtragwerke; Berechnung, 
bauliche Durchbildung, Herstellung, 
Abnahme siehe TGL 13 501 Bl,2 

Stahlbau, Gleitfeste Schraubverbin­
dungen, Berechnung und bauliche 
Durchbildung 

Stahlbau, Stahltragwerke, Herstellung 
und Abnahme 

Allgemeine Baustähle, Stahlmarken, 
Allgemeine technische Forderungen 

werkst offa uswahl für Konstrultt 1 onen 
aus allgemeinen Ba ustählen 

Ausführungsklassen für Schweißverbin­
dungen, Schmelzschweißen von Stahl 

Sonderhochbaustähle; Technische Lie­
ferbedingungen 

Berechnungsgrundlagen für stählerne 
Eisenbahnbrücken 

Vorschriften für geschweißte Eisen­
bahnbrücken 

siehe TGL 13 502 

siehe TGL 13 510 

siehe TGL 7960 

siehe TGL 12 910 

siehe TGL 11 776 B 1, 1 

siehe TGL 101-014 

siehe DV 804 

siehe DV 848 

Gegenüberstellung zwischen GOST- und TGL-Stählen siehe "Stahlmarkenver­
zeichnis nach TGL einschließlich Gegenüberstellung vergleichbarer GOST­
Standards" in Mitteilungen Nr, 95 der Stahlberatungsstelle, 

Beispiel für den Dauer- oder Zs1tfsst1gke1tsnachwa1s von durch Radlasten 
beanspruchten Halsnl.hten (Lasteintragung am Obergurt): 

Bei Halsnaht als Kshlnaht sind nachzuwsiBen: 

dis Einzelspannungen nach Gleichung (6) aus der Biegung des 
TrU.gers: 

a y < zul rJ Dy nach Dauerfsst:l.gkeitalinie III/ 1 oder 
Ze1tfastigka1tsl:l.nie II/1 

aus der Radlaat 

rlx <zul rJDx nach Linie VIII/2 oder X/2 

Ll4ngssohubspannung 

T xy """ zul T Dxy nach Linie IX oder XI 

der ebene Spannungszustand nach Gleichung ( 7) 

mit zul rJ Dy nach Linie III/1 oder II/1 

zul o Dx nach Linie VII/4 oder VI/4 und 

zul o* D naoh Linie III/ J oder II/:J (+) 

1 

1 

1 

i 
1 

J 
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zusätzlich ist das durch die Halanaht bee1nflußts Stagblaoh nachzuweisen, 
und zwar 

d1a Einzelspannung nach Gleichung (6) aus der Radlast 

11 x s zul /1 Dx nach Linie IV /6 oder III/6 

Längsschubspannung 

T xy s zul r Dxy nach Linie IX oder XI 

der ebene Spannungszustand nach Gleichung (7) 

m:l.t zul /1 Dy nach Linie III/1 oder II/1 

zul /1 DX nach Linie IV/6 oder III/6 und 

zul /1 * D nach Linie III/ J oder II/ J (+) 

zul11Dx nach L:l.nia IV/6 oder III/6 gilt nur für 
Druok, für Zug :Lst zul /1 Dx nach Linie VII/4 
oder VI/4 maßgebend. 

Be:!. Halanaht als K- oder HV-Naht, z. B0 Ausführungaklaaee II A sind nach• 
zuweisen: 

die Einzelspannungen nach Gleichung (6) aus der Biegung des 
Tr&igera: 

uy -<zul11Dy nach Linie III/1 oder II/1 

aus der Radlast 

11 x ;§' zul /1 Dx nach Linie VI/ J oder V/ J 

LMngsachubspannung 

1 xy -< zul r Dxy nach Linie IX od11r XI 

der ebene Spannungszustand nach Gleichung (7) 

mit zul /1 Dy nach Linie III/1 oder II/1 

zul o Dx nach Linie VI/) oder V/J und 

zul 11* D nach Linie III/J oder iI/J (+) 

Erläu t arunge n: 

Der Begr:U'f "Grenzlastfall" hat keine Beziehung zum Berechnungsverfahren 
nach Grenzzuständen. 

zu Tabelle 3: 

Die zulässige Schubspannung ist auf Grund von Versuchsergebnissen bei 
Stumpfnll.hten auf zul 11/V'Ferhtlht worden; plastische Verformung tritt 
bei den SchweiOn!lhten praktisch nicht in Erscheinung. Detm Grundwerk­
stot:r 1st wegen der dort auftretenden plastisch1m Verformung zul r „ 11 / "VJ" 
belassen word@n. Bei Kehlnll.hten ist die zulässige Spannung fUr St )8 und 
St 52 auf Grund von versuchen erhUht worden. FUr St 45/60 ist keine Er­
höhung gerechtfertigt. 
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zu Tabelle 6• 

Di& Linien fUr zul <J 0 und zul r D wardon nicht mehr bai der statiach zu­
lässigen Spannung im Grenzlaatfall H abgeschnitten, weil bei der Neufas~ 
aung einiger Standards (TGL 1) 450, TGL 13 470, TGL 13 471) vorgesehen ist, 
daß dis :l.m Grsnzlastfall H zull!lasiga Spannung entspreohsnd dem Anteil der 
ständigen Lasten und der Ve1•k111hrslast0n zwisahsn dsn W0rten fUr Granz~ 
lastfall II und HZ :l.nt<lrpoliert werdoin kl:lnnsn, Wenn nicht off<incichtl:i.ch 
feststeht, welohsr Nachweis maßgebend ist, muß sowohl der statischs Span­
nungsnachws1s als auch dar ErmUdungafsat1gke1tsnschweis gefUhrt warden. 
Unter Umständen sind für dis bs1dsn Nachweise untsrsohied11chs Lastannah= 
m®n maßgebend, z. ll 0 fllr statischen Naehw11is zwe:l K:ran11;, fllr De.uerf'estig~ 
ke1tanachwa1s ein Kran. 

zu Abschnitt 1.2. 

Sofern keine genaueren Werte bekannt aind, kann der Elastlzitätsmcdul für 
Abspannseile wie folgt angenommen werden: 

Art des Abspannee11es 

Parallel gebUndelt E m 2 000 000 kp/cm2 

Gedra1lt aus Runddraht mit Stahlse11la E ~ 1 500 000 kp/ cm2 

Gedrallt aua Runddraht mit Fae1.11r11inla ge l!1 = 1 l!OO 000 kp/om2 

Für Kranseile kann E ~ 1 200 000 kp/ om2 angsnomm1rn. w@rden. 

Zu Abschnitt 4.6. 

Dis E:!.natufung :l.n d:!.e Dau0rd oder Ze1tfest:l.gka1tal:tn:!.en er·r9lgt sntBpre­
ohand der Kcnatruktionat'orm der Ansohwsißung. W0rm die Anll!lhwe1ßung voll­
st!indig wieder bsse1tigt wird, ist in Linie V (A) oder IV (B) einzustufen. 
Bei einwandfreiem Beseitigen ohne Beechädigung der Bauteile und bleoh­
ebanem Bearbeiten der Nähte ist Einstufung in Linie II (A) oder I (B) 
mi:lglioh. 

1 
1 

1 
1 

1 
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